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I« öftemichische Thronfolger ab
sei» eigener GeneralWsches.

zls vor einigen Tagen in der „Arbeiterzeitung " die

ndalösen Vorgänge bei den böhmischen Manövern der

entlichkeit preisgegeben wurden, rottete der Staats -

gvalt den Artikel mit Stumpf und Stiel aus , und da

je0 darauf der Artikel im niederösterreichischenLandtage
interpelliert und damit der Öffentlichkeit wiedergegeben

arbe und sogar zahlreiche bürgerliche Blätter ihn üb¬

lichen , ließen die Offiziösen des Thronfolgers die De-

mmtiergeschütze auffahren . Alles sollte erfunden und er¬

dacht sein , wiewohl es aus dem Munde von Teilnehmern
^ Manöver genommen war . Nur zwei Tage dauerte die

Freude der Dementierer , dann dementierte wiederum sie

der Generalstabschef selber. In einer Besprechung , die er

bezeichnenderweise dem Vertreter des ordinärsten Pöbel -

Wtes , der „Kronenzeitung " , gewährt , bestätigte er

uneingeschränkt die Nachricht von seinem

bevor st eh enden Rücktr itt , gab auch durch die

Flume die Tatsache des Konfliktes mit dem Thronfolger

p verstehen, indem er mit leichtverständlichem Hohn be¬

lichtete , er — der erst im vorigen Jahre das Amt wieder

« getreten — sei mit seinen 62 Jahren zu alt geworden.

Nur in einem Punkt bestritt er die Angaben der „Arbeiter¬

zeitung
" und der „Neuen Freien Presse" : er habe nie eine

Sersöhnungsr eise nach Rom geplant . Da hat

man dem braven Manne also zu viel zugemutet ; er deutet

Kelmehr sehr kräftig an , daß er nach wie vor in dem Bun¬

desgenossen den Feind erblicke. Und noch einnml entlud

er sogar die Schale seines Grolls über dem Grabe Aehren-

chals , der ihm in die Parade fuhr , als er gegen Italien
allen wollte. Man hat also im politischen Sinne das

oinden des Mannes in der Versenkung nicht eben zu
uern.
llein im Entscheidenden schweigt sich Konrad v . Hötzen-

aus . Um so dankenswerter ergänzt eine in der „Zeit "

führte Aeußerung aus Offizierskreisen seine Angaben,
der Tat verträgt der Thronfolger den Generalstabschef
n seit längerem nicht ; die Manöverkritik war bloß der

.pfen , der das Faß zum Ueberfließen brachte . Franz

.chdinand fühlt sich als Generalinspektor der gesamten
bewaffneten Macht durchaus zu den berufenen , wovon er

doch bloß den Titel hat . Und darum hat neben ihm ein

Mann von dem persönlichen Ansehen Konrads keinen

Platz, ja er will dem General stabschef den Wir

kungskreis , den er bisher eingenommen ,
überhaupt nicht gönnen . Ein jüngerer Gene¬
ral soll an die Stelle , der sich geschmeidiger in völlige Un¬

terwerfung fügt . Daran kanns in der Umwelt der Stre¬
ber nicht fehlen. Und die Weisheit , die in den böhmischen
Manövern leuchtet , wird sich im Heere ungehemmt aus -

Ivirken können. Der Thronfolger hat übrigens nicht bloß
alz Generalissimus Eigenschaften, die ihn allen Feinden
Oesterreichs schätzbar machen , es bildet überhaupt sein Be¬
sonderes , in der Zügellosigkeit seiner Launen keinen Tüch¬
tigen und Ganzen neben sich leiden zu können . Nie weiß
er seiner Zunge zu gebieten, jede Aufwallung strömt in
tobenden Schimpfreden von ihm. Da scheut er auch das
Dhr der Zuhörer nicht . Mitten in der Menge ruft er
seinem Autoführer , der seine Unzufriedenheit eregt, ein

gröblich lautes : „Sie Schuft ! " zu . Die Herren seiner
llmgebung erfahren ähnliches. Selbst der einstmals sehr
einflußreiche Beichtvater Graf Galen mußte nach einem
bnlden Auftritt von seinem Platze weichen, als er dem

Thronfolger eine Einwendung machte , weil dieser die
Seltsamkeit pflegt , nicht nur den Massenmord am Wilde
iftvoll zu empfinden, sondern auch ihn angesichts seiner
im Jagdwagen mitfahrenden Kinder auszuüben . Der so
bwnderlich Geratene steht zudem völlig fremd und unver¬
traut in einer Welt , deren Mächtigster er morgen sein
wird . Bei den letzten Manövern hörte man ihn eine pol¬
ternde Ansprache an die Generale halten , wobei er ihnen
gegen Sozialdemokraten , Tschechisch -Radikale , All¬

deutsche und andere Armeefeinde die schärfste Rücksichts¬

losigkeit zur Pflicht machte . Der künftige Herrscher meint

wnach klug und gut daran zu handeln , wenn er Nationale
nnd Sozialdemokraten zugleich gegen sich in Harnisch
bringt . Und das just in Oesterreich !

wo beginnt Rußland ?
Einer , der unter der falschen Beschuldigung eines Sitt -

hchkeitsverbrechens verhaftet worden war , schildert in einer

Zeitung seine Erlebnisse. Danach befand sich die Arrest¬
zelle, worin man ihn unterbrachte, in einer Tiefe von un¬
gefähr fünf Metern unter der Erdoberfläche. Das Gelaß
war voller Morast . Doch lassen wir den Inhaftierten selbst
weiter sprechen :

„ Ich habe 24 Stunden in diesem Raume zugebracht und

mutz gestehen , daß das Sammeln des eigenen Kotes

!
' m S chnupftuch oder das Vergraben desselben nicht zu
den angenehmsten Aufgaben gehört . . . Ferner bedenken

Sie , daß ich als Eingesperrter neben meinem eignen und
'andrer Unrat , . . auf einem auf der^ Erde liegenden, mit

fauligem Stroh gefüllten Strohsack habe schlafen müssen . Die

Decken , mit denen ich mich zudecken sollte , waren verfault ,
sodaß mir die einzelnen Stücke in der Hand blieben — ein

Lumpensammler würde sie gar nicht mögen. Rüben , Kar¬

toffeln , Gurken und sonstige von den Verhäftlern liegen ge¬

lassene Utensilien lagen faulig umher und verbreiteten einen

gerade nicht sehr angenehmen Geruch .

Als Nahrung hat der Verhaftete nur Wasser und trok -

kenes Brot erhalten . Vierundzwanzig Stunden mußte er

auf sein Verhör warten . Als in der Zwischenzeit eine neue

Sittlichkeitssache auftauchte , vernahm der Polizeibeamte
ihn auch ihretwegen durch das Schiebefenster. Auf dem

Wege zum ersten Verhör mußte sich der Angeschuldigte die

Hose mit den Händen halten , weil man ihm die Hosenträ¬
ger weggenommen hatte . Bei seiner Verhaftung am
29 . August war ihm durch den Polizeibeamten sein Fahr¬
rad abgenommen worden . Am 30 . August wurde der an¬

gebliche Sittlichkeitsverbrecher entlassen, da sich inzwischen
seine Unschuld herausgestellt hatte . Bis zum 20 . Sep¬
tember war das Fahrrad noch nicht wieder in seinen Besitz

gelangt . Von gerichtlicher Seite ist dem Manne weder
eine Entschädigung noch eine Genugtuung zugebilligt
worden.

„So etwas "
, ruft der Leser aus , „ kann nur in Ruß¬

land Vorkommen ! " — Richtig, geschätzter Leser . Aber wo

beginnt Rußland ? Der Fall , um den es sich hier handelt ,
hat sich in der preußischen Provinz Schlesien zugetragen.
Der Manu , der diese interessanten Erfahrungen geinacht
hat , erzählt sie selbst in dem zu Strehlen erscheinenden
„Volksboten" . Er ist ein Krämer aus dem Orte Wäld¬

chen; ein vierzehnjähriges Mädchen hatte ihn beschuldigt .
Der Polizeibeamte , der ihn in das Loch brachte , war der

Herr Wachtmeister, und der , der ihn verhörte und weiter

nichts gegen die Behandlung des „Verbrechers" und seine

Unterkunft zu erinnern hatte , war der Herr A m t s Vor¬

st e h e r . Schade, daß der Strehlener „Volksbote " den

Namen dieses Organs der preußischen Jpstizpfwge nicht
nennt ! Wir .nehmen als selbstverständlich an , daß die An¬

gelegenheit am -geeigneten Orte noch zur Sprache gebracht
wird . Einstweilen wiederholen wir die Frage : Wo be¬

ginnt Rußland ? Aber wir haben dabei kein gutes Gewis¬

sen , denn wir fürchten fast , den Staat Nikolaus II . zu be¬

leidigen .

Steter Tropfen höhlt den Stein .
Eine zähe Ausdauer bekunden die Scharfmacherorgane

in dem Bestreben, die Regierung und die gesetzgebenden
Körperschaften gegen die organisierte Arbeiterschaft auf

zustacheln . Die Angst vor der Macht des Proletariats ist

doch zu groß ; daher werden fortgesetzt Ausnahmegesetze
verlangt , die diese Macht beschränken . Insbesondere sind
die Massenstreikdebatten des Jenaer Parteitags den Scharf¬
machern in die Glieder gefahren und fast kein Tag vergeht

jetzt , an deni nicht das Gespenst des Massenstreiks den

schlotternden Spießbürgern wie den von den Arbeitern
lebenden Kapitalisten vorgeführt wird . So schreibt die

„Post" von Mittwochabend am Schluß einer Polemik ge¬

gen das „Berliner Tageblatt "
, das den Massenstreik noch

in weite Ferne gerückt sieht :
„ Was die Frage des strafrechtlichen Vorgehens gegen

Massen st reik anlangt , so mag daran zu erinnern sein,

daß der 8 152 der Gewerbeordnung nur solche Ausstände

straffrei stellt, welche die Erlangung günstiger Lohn- und

Arbeitsbedingungen bezwecken. Für politische Massen¬

streiks greifen daher die etwa vorhandenen landesgesetzlichen
Strafbestimmungen wieder in vollem Umfange Platz . Es

liegt auf der Hand , daß diese ausschließlich von wirtschafts¬
politischen Gesichtspunkte diktierten Strafbestimmungen kei¬

neswegs siir die modern sie Form der Revolution ,
als welche der politische Massenstreik dasteht , passen , und daß
cs demzufolge Sache der Gesetzgebung sein wird , unser Straf¬

gesetz durch entsprechende Bestimmungen wirksamer
Natur zu ergänzen . Solche Ergänzungen des be¬

stehenden Strafrechts sind erfahrungsgemäß zeitweilig erfor¬

derlich , wenn neue Formen der Revolution oder revolutionäre

Betätigungen hervortreten . Man darf in dieser Hinsicht nur

an die besonderen Strafbestimmungen gegen Dynamitatten¬
tate erinnern . Wird aber erst der Massenstreik strafrechtlich
behandelt ähnlich wie der bewaffnete Aufruhr , so wird man

an der Frage auch nickt Vorbeigehen können , inwieweit Auf¬

forderungen zum Massenstreik und Vorbereitungen zu ihm
unter Strafrecht zu stellen sind . Dabei handelt es sich überall

nur um Maßnahmen der Notwehr zur Erhaltung der Staats¬
autorität gegen revolutionären Zwang . Solche Abwehrmatz¬

regen müssen rechtzeitig getvoffen werden, damit Reich und

Staat im Momente der Gefahr nicht Waffen - und machtlos

dastehen. Völlig lächerlich aber ist es , wenn von einem solchen
Vorgehen mit der Bemerkung gemahnt werden soll, daß man
die Sozialdemokraten nicht durch Maßregeln dieser Art auf¬

reizen dürfe . Mit demselben Rechte konnte man gegen die

Aufnahme von Strafbestimmungen gegen Mord und Dieb¬

stahl in dem neuen Strafgesetzbuch sich aussprechen, damit

man die Herren Mörder und Diebe nicht besonder ? aufreize .
"

Daß auch in den parlamentarischen Verhand¬
lungen der nächsten Zeit die Frage entsprechender Ergän¬

zung des Strafgesetzbuchs ihre,Rolle spielen wird,
erscheint jedenfalls außer Zweifel .

"

Der Vorstoß der Scharfmacher würde sehr viel dazu
beitragen , daß auch diejenigen Arbeiter zur besseren Ein¬

sicht kommen , die vom Kapitalismus und der Regierung
noch weitaebende Rücksichtnahmefür die Arbeiter erbosten. ,

Der kaiserliche Schwiegersohn
verzichtet nicht.

Daß der Prinz Ernst August von Cumberland nich!

auf die Ansprüche auf Hannover verzichtet hat, wurde
dieser Tage auch durch den welfischen Abg . Colshorn in
einer Rede zu Diepholz bestätigt; er sagte u.

„Wir wissen, daß der Prinz nie verzichtet hat und n i e

verzichten wird ! Ich will nicht verhehlen, daß vielleicht
Anzeichen vorhanden waren für Leute , die nicht genau orien¬
tiert sind, die darauf schließen lassen , daß der Prinz Ernst
August sich von Hannover losgesagt hat oder lossagen wird,
daß der Brief , den er vor der Verlobung an die preußische
Regierung gerichtet hat und der später veröffentlicht tvorden
ist , der Vorläufer eines wirklichen Verzichts auf Hannover
ist . Dieser Brief ist von gegnerischer Seite mit großem
Triumphgeschrei begrüßt worden . Aber dieser Brief ist weit
davon entfernt , mit einem Verzicht etwas zu tun zu haben .
Die nationalliberale Partei hat eine Eingabe an den Bundcs-

rat gemacht , den „Prinzen von Hannover " zu bewegen , öffent¬
lich und in aller Form Verzicht auf Hannover zu leisten .
Damit verlangt die nationalliberale Partei nichts anderes
wie Landesverrat . . . . Der Eid des Prinzen Ernst August
zu den preußischen Fahnen hat nichts zu sagen. Der Fahnen¬
eid verpflichtet nicht fürs Leben, sondern für die Zeit , in der
man wirklich Soldat ist . . . . Der Brief ist wirklich kein Ver¬

zicht . Wenn ich es nicht gewußt hätte , dann habe ich es er¬

fahren aus dem Munde des Herzogs in Gmunden , daß weder
der Herzog noch die preußische Regierung ihn als einen Ver¬

zicht angesehen haben .
"

Die Sache kann noch recht interessant werden, da sich
in der Welfenfrage der Gegensatz zwischen den deutsch¬
und preußisch-national gesinnten Kreisen auf der einen
und den verantwortlichen Stellen der Regierung auf der
andern Seite immer mehr zuspitzt . Jene — das sind voi
allem die Alldeutschen , die Nationalliberalen und ein Teil
der Konservativen — können nicht so schnell unilernen , wie

gewisse maßgebende Persönlichkeiten in der Regierung, die
unter dem Einfluß der durch die Hochzeit inilder gestimm¬
ten Hohenzollernfamilie die welfischen „Umtriebe" hewte
für weniger bedenklich halten als ehedem .

Prozeß Rmttel.
Die Mittwoch-Verhandlung in dem Beleidigungsprozeß gegen

den Amtsrichter Knittel aus Rybnik brachte den Schluß der

Zeugenvernehmung und dann die Gutachten der medizinische»

Sachverständigen . Der Schluß der Zeugenver«ehmung gestaltete
sich für den Angeklagten Knittel recht ungünstig , soweit er sich

auf den Geisteszustand des Hauptmann Kammler bezog . Eine

ganze Reihe von Zeugen , so die Wirtschafterin des Hauptmann
Kammler und zahlreiche Kameraden von ihm bekundeten über¬

einstimmend , daß er wohl seine Eigenheiten hatte , aber daß er

nicht geisteskrank war . Auf der anderen Seite versagten die

Zeugen des Angeklagten fast vollständig. Sie wußten immer nur

allgemeine Eindrücke wiederzugcben, ohne bestimmte Tatsachen
angeben zu können, auf denen sich diese Eindrücke gründete» .

Allerdings muß gesagt werden , daß die Anwesenheit so zahlreicher
militärischer Vorgesetzter im Gerichtssaal vor allem die Feld¬
webel in ihren Aussagen toohl beeinflußt haben mag, denn ei »

Zeuge wußte zu bekunden, daß einer der Feldwebel auf den:
Korridor gesagt hatte , er könne nicht die volle Wahrheit sagen ,
wenn so viele höhere Vorgesetzte im Saale seien. Das Gericht
hatte bekanntlich den Antrag des Verteidigers , den Hauptmann
Kammler während der Vernehmung abtreten zu lassen , abgc -

lehnt , ersuchte heute aber den Nebenkläger, Hauptmann Kamm -

ler , doch freiwillig während der Vernehmung solcher Zeugen den
Saal zu verlassen. Hauptmann Kammler kam diesem Ersuchen
nach und ein Feldwebel Mann machte Mitteilung von einem

schweren Anfall , den Hauptmann Kammler mitten im Bureau¬

dienst erlitten hat . Er war längere Zeit bewußtlos, war zu
Boden gesunken und kam nur . sthr schwer zu sich . — Die bereits
in Anwesenheit des HauptnnMn Kammler vernommenen Feld-

tvebel sollen noch einmal in seiner Abwesenheit vernommen wer¬
den , damit festgcstellt wird , ob sie sich durch die Anwesenheit des

Hauptmann Kammler ui ' ihren Aussagen haben beeinflusse »

lassen . Von Interesse ist auch, daß Kammler sich nach der für ihn

so ungünstigen Verhandlung in Ratibor sechs Wochen zur Be¬

obachtung feines Geisteszustandes in die königliche psychiatrische
Klinik in Breslau begeben hat . Er hat sich dort ein Gutachten
über seinen Geisteszustand ausstellen lassen und die Verteidigung
lehnt nun in diesem Prozeß die in der Klinik tätigen Sach¬
verständigen wegen Besorgnis der Befangenheit ab, weil sic in

diesem Prozeß gegen Entgelt für eine bestimmte Partei bereits
ein Gutachten erstattet haben . Das Gericht lehne diesen Ab¬

lehnungsantrag aber ab , weil mit Rücksicht auf die Persönlich¬
keiten der Sachverständigen und des Hauptmann Kammler nicht

zu befürchten sei , daß eine Befangenheit oder eine Beeinflussung
vorliege. Die äußere Form der Verhandlung zwischen dem Vor-

sitzenden und dem Verteidiger Justizrat Mamroth wird über¬

haupt mit der Dauer der Verhandlung immer schärfer . Eine

Reihe von Rybniker Einwohnern bekundeten Fälle eines eigen-

artigen Benehmens des Nebenklägers Hauptmann Kammler,
die dieser jedoch als ganz harmlos aufzuklären versuchte . Unter

den Zeugen , die den Hauptmann Kammler für geisteskrank hal¬
ten , befindet sich auch der -Hauptmann Gisse , der aber auch nur

einen allgemeinen Eindruck wiedergeben konnte , ohne bestimmte
Tatsachen als Unterlagen anführen zu können .

Einen breiten Raum nahm dann noch die Frage in Anspruch .
obHauptmannKammler die Kontrollpflichtigcn zu streng und zu
viel bestraft hat . Auf Anordnung des Kriegsministeriums sind
darüber eingehend Ermittlungen angestellt worden , deren zahlen¬

mäßiges Ergebnis Hauptmann Winter mitteilt . Das Ergebnis
der Untersuchungen ist nach Ansicht des Hauptmann Winter , daß

Hauptmann Kammler eher zu milde als zu scharf bestraft ha: .
Die Verbandlunaen werden fortgesetzt .
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Deutsche Politik.
Klerikale Intoleranz.

Das Zentrum und die katholische Kirche Hand in Hand
sind bekanntlich die geeignetsten Erzieher des Volkes zurSitte und Ordnung. Einen Beweis davon legten die Zög¬
linge dieses Zweibundes am Sonntag in Frankfurt
a . M. ab . Dort hatte der frühere katholische Ordensprie¬
ster Dr. AI b e r t i , der zur altkatholischen Kirche überge¬
treten war , für diese Gemeinde seinen ersten Gottesdienst
gehalten. Als der Priester die Kirche verließ, erwartete
ihn eine große Menge , die ihn mit Beschimpfungen emp¬
fing . „Judas "

, „Verräter"
, „Schuft "

, „Lump " und andere
liebliche Zurufe legten Zeugnis von der Nächstenliebe der
Ultramontanen ab . Man umdrängte ihn, johlke , pfiff ,und es hätte nicht viel daran gefehlt, so wäre man hand¬
greiflich geworden. Ein großer Zug verfolgte dann den
Priester . Als man in die Nähe des Mains kam , ertönte
aus der erregten Menge : „In den Main mit ihm ! " Die
Situation wurde immer bedenklicher . Dr . Alberti entging
schließlich Wohl nur dadurch Aergerem, daß es ihm gelang ,mit seinen Begleitern in ein vorüberfahrendes Automobil
zu steigen .

Die Menge war systematisch gegen den über¬
getretenen Priester aufgehetzt worden. Das
Frankfurter Zentrumsblatt hat in Beziehung auf einen
Vortrag des übergetretenen Priesters die Hoffnung ausge¬
sprochen , daß man ihm die richtige Antwort geben
werde. Wahrscheinlich konnte die kochende Volksseele den
Vortrag, der für Montag angekündigt war , nicht abwarten
und mußte die „richtige Antwort "

, wie sie es auf Grund
ihrer ganzen bisherigen christkatholischen Erziehung ver¬
stand, schon gleich am Sonntag , im Anschluß an den ersten
Gottesdienst Dr . Albertis in seiner Gemeinde, Ausdruck
geben. Und so etwas erlaubt sich, von Verhetzung der Ar¬
beiter durch die Sozialdemokratie zu reden.

Eine neue Liebesgabe an die Agrarier.
Das, preußische Landwirtschaftsministerium hat ange¬

ordnet , daß . die Festsetzung der Steuern nicht mehr, wie
bisher gebräuchlich , unter Mitwirkung von kaufmänni -
schen Sachverständigen erfolgen soll, sondern daß an deren
Stelle besonders landwirtschaftliche „Sachverständige"
herangezogen werden sollen , da diese „naturgemäß " besser
in der Lage sind , die Buchführung der Landwirte mit der
nötigen Sachkenntnis zu beurteilen . Die Hinzuziehung
kaufmännischer Sachverständiger soll immer nur dann er-
folgen, wenn landwirtschaftliche Sachverständige nicht ver¬
fügbar sind . Dasselbe Verfahren soll für alle die Fälle
Platz greifen , wo Konferenzen der Steuerbehörden bei den
Regierungen abgehalten werden. Zuständig für die Wahl
der landwirtschaftlichen Steuersachverständigen sind die —
Landwirtschaftskammern . Diese bezeichnen die Persönlich¬
keiten, die für die Sachverständigentätigkeit in Betracht
kommen und aus diesen werden dann die „Sachverstän¬
digen" gewählt . Den Agrariern Millionengeschenke — den
Arbeitern Ausnahmegesetze ! Das ist KapitalistenmoralI

Techtrlmechtrleien der Großindustrie und der Agrarier.
Wie die „Nationalzeitung " erfährt, beabsichtigen der

Zentralverband deutscher Industrieller und der Bund der
Landwirte , einen gemeinsamen Reichsausschuß zu bilden,ferner Provinzial- und Landeskartelle . Auf die Organi¬
sation der einzelnen Gruppen soll besondere Sorgfalt ver¬
wendet werden . Der Zentralverband deutscher Industriel¬
ler aber versichert bekanntlich , daß von der Schaffung eines
Kartells gar keine Rede sein könne . Daraus spricht die
bekannte Angst, das Ding beim rechten Namen zu nennen .

Das Erbrecht des Reiches .
Die

d bürgerliche Press« wiederholt einen Aufruf, der
bereits im November 1912 von dem Justizrat Bamberger -
Aschersleben für die Durchführung des Erbrechts des
Reiches erlassen wurde . Diesen neuerlichen Aufruf haben
von bekannten Parlamentariern unterschrieben die Reichs¬
tagsabgeordneten Müller -Meiningen und Frhr . v . Gamp-
Massaunen, sowie der nationalliberale Vizepräsident des
preußischen Abgeordnetenhauses Geh. Justizrat Krause.

Die flüchtigen.
Roman von Anton F e n d r i ch.

5 - (Nachdr. Verb.)
( Fortsetzung .)

Georg schaute zum Fenster hinaus in diese neue Welt des
iiungen Tages und ihm war klar , daß mit ihm selber und sei¬
nem Innern ein rascher Entschluß erwacht war.

Jetzt, gerade jetzt, wollte er fort. Heute früh am Oster¬
morgen l Auch die Mutter wollte er sticht wieder sehen. Es
war genug des bitteren Abschieonehmens. Und er sagte sich
vor , daß es auch chr würde leichter sein, einen guten Brief
als Lebewohl zu bekommen, als ihre letzten Versuche, die
sicher nicht ausbleiben würden und die ihn zum Bleiben be¬
wegen sollten , noch einmal vergeblich unternommen zu sehen.
Er hatte Angst vor einer nochmaligen Unterredung mit ihr.

„Gerade heut am Ostersonntag? !" — würde sie sagen und
ihn halb flehend, halb vorwurfsvoll anschauen . . .

Da ging er durch die Tür , welche die ganze Nacht nur
angelehnt war, rasch in den Gatten, schwang sich über den
Hag des Nachbars , lief ein paar Sätze den Berg hinab bis
an einige Felsen , mitten in dem parkähnlichen, großen Grund¬
stück , aus dem eine kleine Quelle gluckerte. Dort wusch er
sich schnell das Gesicht und die Hände , sah dann nach der Uhr
und lief wieder zurück ins Gartenhaus , wo er in einem
kurzen, zärtlichen Brief seiner Mutter Lebewohl sagte. Dann
hob er die Falltür zu dem kleinen Keller , aus dem er gestern
die letzte Flasche Wein geholt hatte. In einer Ecke des kühlen
Raumes lagen Steine ; die räumte er weg . Mit einem Stück
Holz entfernte er die oberste Erde, bis er auf etwas Hartes
stieß. Ein kleiner verrosteter Eisenkasten kam zum Vorschein.
Er nahm ihn hinauf in die Stube , öffnete und zählte daraus
eine Barschaft , einer nicht gerade kleinen Anzahl von Gold¬
stücken auf den Tisch . Das war seine Kriegskasse, die er nie
angetasiet hatte und in die er älles gelegt , was er durch Mit¬
arbeit an verschiedenen Zeitschriften unter allerhand Deck¬
namen verdiente . Nur einmal batte die Mutter in der Not
drei Goldstücke aus dem Eisenkästchen erhalten , auf dessen'Deckel mit roter Oelfarbe,er sich selbst zur Warnung den

Unter den Steuervorlagen, die dem Reichstag mit der letz¬
ten Militärvorlage zugegangen sind , befand sich übrigens
auch ein Entwurf über das Erbrecht des Reiches , dessen
grundsätzlicher Absatz 1 von der Budgetkommisfion des
Reichstags angenommen worden ist. Die Weiterberatung
des Entwurfs erfolgt im kommenden Winter , denn zurück-
gezogen wurde er nicht . Die schärfsten Gegner des Ge¬
setzes sind Zentrum und Konservative, die auch hier wie¬
der von einer Untergrabung des Familiensinnes reden.

Heinrich Dohrn , ein Freisinniger guten Schlag».
In Florenz ist der frühere freisinnige Abgeordnete Dr .

Heinrich Dohrn gestorben.
Dohrn gehört dem Reichstag in den Jahren 1874—78 . 1881

bis 1884 als Vertreter des Wahlkreises Usedom-Wollin , 1890
bis 1893 für Wittenberg -Schweinitz und zuletzt 1907—1912 für
die Stadt Stettin an . Außerdem saß er von 1874 —1879 im
preußischen Abgeordnetenhaus . Er verdient Erwähnung , weil
er zu den wirklich „entschieden " liberalen Männern gehörte , die
eine starke Abneigung gegen die kleinbürgerlich-reaktionäre
Politik der Fortschrittspartei empfanden und der sozialdemo¬
kratischen Bewegung wenigstens vorurteilslos gegenübertraten .
Diese aufrechte Gesinnung brachte Dohrn ganz naturgemäß an
die Seite Theodor Barths , mit dem er in enger Freund¬
schaft verbunden war . Zwar konnte sich der alte Herr nicht
dazu entschließen , mit dem temperamentvollen Demokraten dem
Freisinn , als er in den Blockfesseln lag , den Rücken zu kehren,
aber der Eingeweihte weiß , wie er, der gerade in einem so un¬
glücklichen Moment nach langer Pause wieder in den Reichstag
gewählt worden war unter der Bülow - und Paarungsbegeiste¬
rung »der Mugdan , Äiemer , Heckscher usw . litt . An manchen:
Abend schüttete er in jener Zeit Barth sein bedrücktes Herz aus
und auch als die liberal -konservative Freundschaft über di«
Finanzreform von 1909 in die Brüche gegangen war , wollte ihm
der Glaube an eine radikalere Zukunft seiner Partei nicht kom¬
men . Er traute auch denen nicht, die damals gewiffermaßen
als die Bürgen für die Ernsthaftigkeit der Linksschwenkung
gepriesen wurden .

Dohrn stand dem Sozialsimus fern , aber er war ein guter
Demokrat und als solchen ehrt ihn auch die Arbeiterschaft

fluslnud .
Schweiz .

Vom Siegesmarsch des Proporze ». Der RegierungSrat deS
Kantons Zürich hat dem KantonSrat den Entwurf eines neuen
Wahlgesetzes vorgelegt , der unter anderem die Einführung de»
Proportionalwahlverfahrens vorsieht . Noch vor furaem war die
Kantonsregierung mit der großen Mehrheit deS KantonSrvteS
Gegner deS reformierten Wahlsystems . — Die Zahl der Unter¬
schriften für die eidgenössische Proporzinitiative zur Natio¬
nalratswahl ist nun auf rund 122 800 gestiegen , fast das
214fache der erforderlichen 80 000 Antragsteller . Der BundeS -
rat hat nun innerhalb einer Jahre » die Volksabstimmung vor¬
nehmen zu lassen . Doch wird diese jedenfalls so zeitig statt¬
finden , daß für den vorauszusehenden Fall der Annahme be¬
reits die im Herbst 1914 vorzunehmenden Nationalratswahlen
nach dem Proporzverfahren stattfinden könne» . —> Für die kan¬
tonale Proporzinitiative im Kanton Zürich sind 22 000 Unter¬
schriften aufgebracht worden . Auch hier wird an dem Siege
der Reform nicht zu zweifeln sein . Bald wird sie das ganze
Gebiet der Eidgenoffenschaft erobert haben.
England .

Die Ulsterrevolution . Der frühere englische Botschafter in
Washington , Bryce , ist zu einer Konferenz mit den Führern
der Ulsterpartei nach Belfast abgereist . Bryce ist ein Freund
der Minister deS jetzigen Kabinetts . Auf der kleinen Insel
Arran zwischen Schottland und Irland versammeln sich die her¬
vorragendsten Mitglieder der Ministeriums Asquith mit dem
Premierminister an der Spitze . Im Zusammenhang damit ist
eine Bemerkung der oftiziösen „Daily News " von Bedeutung ,
wonach die Negierung den revolutionären Bemühungen nicht
mehr länger untätig zuseheu kann, wenn nicht ihr Ansehen im
Lande Schaden leiden soll .
Rußland .

Bebel - Nachklänge. Der Gouverneur von Jekaterino » .
law hat einen Pristaw ( Reviervorsteher ) mit 2 Tagen Arrest
bestraft , weil er es nicht verhinderte , daß in einer Versammlung
eines legalen Arbeiterverein » Bebels Andenken
durch A u f st e h e n geehrt wurde . In gleicher Weise ehrte eine
große öffentliche Versammlung von Handlungsgehilfen der
Manufakturbranche in Petersburg das Andenken unseres
Vorkämpfers . Den anwesenden Polizetmeifter macht« diese
Kundgebung sehr nervös .

Spruch gemalt - hatte: „Roli me tangere ". (Rühre nicht
daran !)

Diesmal aber kümmerte er sich nicht mehr um das eigene
Verbot . Jetzt war der Ernstfall da. Das Geld würde ihm
für einige Monate reichen und unterdessen würde er sich
anderes verdienen können.

Keinen Kilometer wollte er Eisenbahn fahren . Wandern
wollte er, geradewegs in die Welt , mit nichts alS seinem
Ruckjack, seinem Stock und seiner Kriegskasse. Nicht einmal
ein Buch wollte er mitnehmen, nur etwas Papier und
Schreibzeug .

Durch die Dörfer , über die Berge , den Flüssen entlang
wcllte er wandern und mit jedem reden und fteundlich sein,
den der Herrgott ihm entgegensandte . In das gesunde Herz
des Volkes wollte er schauen und in vollen Zügen die schöne
Gegenwart mit den Sinnen eines Studenten der Mensch-
heit und mit dem Herzen eines Ministranten in der großen
Kirche der Natur genießen . Vergessen, was gewesen war
und dem großen Neuen, das in ihm drängte und das ihn
forttrieb, entgegengehen . Zur rechten Zeit würde ihm das
Glück schon einen Boten in Gestalt eines pflügenden Bauern-
knechtes oder eines botanisierenden Professors endgegen-
schicken, die ihm dann das Nötige zu sagen hätten.

Rasch brachte er den kleinen Raum im Gattenhaus noch
in Ordnung , hangle den Rucksack um, nahm den Stock in die
Hand und schloß das Fenster und . dann die Türe von Haus
und Garten . Einem kleinen Mädchen , da § Brot austrug und
das ihn kannte , gab er zum Osterhasen einen Zehner und den
Brief für die Mutter .

So ging er . Und nicht ein einziges Mal sah er sich um.
O

Am Dienstag hatte Frau General Lange ihren Abend .
Lieschen hatte sich eine ganz neue Schürze umgebunden und
ein weißes Häubchen aufgesetzt , und wenn die Gäste klingel¬
ten , dann war die Türe auch schon auf und sie bekamen aus
Lieschens fröhlichem Bauernmädchengesicht den ersten Gruß
des guten Geistes , der in diesem Hause waltete . Es war
zwar nur die dritte Etage einer der schönen altmodischen
Bauten, die im Geheimratsvî rtel in den von schmiedeisernen
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Noch ein reichsparteilicher Kandidat .
Neben dem Oberlandesgerichtsrat Dr . Me in Ha¬

der im 44 . Wahlkreis (Karlsruhe - Süd und £
w e st ) kandidiert , stellen die Reichsparteiler im 42. sg-
(KarlSruhe - Mittelstadt ) den Buckchru -'
besitzer F a a ß auf. Dieser Herr war früher Anti^dann spielte er als Mittelständler eine politische Gast-und jetzt ist er glücklich bei den Reichsparteilern gelar

Im 13. Wahlkreis Schönau-Schopfhei«
hat das Zentrum den Professor Mayer in Neustadt
Landtagskandidaten aufgestellt. Das letzte Mal stigdas Zentrum für die Bündlerkandidatur .

Eine Enttäuschung für da» Zentrum.
Wie uns aus Schopfheim gemeldet wird , hat

nationalliberatle Kandidat Herbster am Sonntag in —
Wahlversammlung zu Schön-au sich offen als Anhäxdes Großblocks erklärt ; ebenso bekannten sich auchnationaliberale Landessekretär Schwaier und der 8>
teur Arnold vom nationalliberalen „Markgräflerblatt" in Schopfheim als Anhänger der Taktik des
teichefS Rebmann . Das Zentrum hat aus diesen
rungen nun offenbar die Konsequenzen gezogen , inde«die ursprüngliche Absicht, Herrn Herbster gleich im u
Wahlgang feine Stimmen zuzuwenden und dadurch
Sozialdemokratie den 1909 eroberten Sitz akhunehn
aufgab und in der Person des Herrn Professor Mayer
Neustadt einen eigenen Kandidaten auf" '
Die Situatton im 13. Krei» hat dadurch eine ent
Aenderung erfahren .

Im Kehler Wahlkrel»
wollen die Konservativen und Bündler einen eigenen
didaten aufstellen.

Auch in Durlach
haben die Konservativen eine eigene Kandidatur in
Person des Hauptlehrers Bau mann aufgestellt.

Ei» rechtsliberaler Kandidat
soll auch im Wahlkreis Triberg - Villingen d-
forffchrittlichen Kandidaten Professor H u m m e l m
Person des Fabrikanten Staiger in St . George» !
gegengestellt werden.

wichlerversommlungen.
* Kleinsteinbach . Zur Landtagswahl find 166 Wähler

geschrieben , gegen 140 im Jahr « 1909. Die Wählerliste zu
demnächst stattfindenden Kreismännerwahlen ist aufgestellt
enthält 158 Wähler .

Marlen (Amt Offenbuvg ) , 1 . Okt. Am letzten Sonn
nachmittag fand hier die erste sozialdemokratische Versammln
unter dem- Vorsitz der KreiSvorsitzenden Gen . Hoffman » s
Der Referent Gen . M i t t w o ch » Straßbuvg verstand er
trefflich , den Erschienenen in einstündiger Rede da» sozial '
Irakische Programm und da » Wirken unserer Partei in
darzulegen und erntete allgemeinen Beifall . Eine Di
fand nicht statt. Gen . Hoffmann fordert« am Schluss«
Wähler auf , am 21 . Oktober den Stimmzettel mit dem %
Durban -Offenbury abzugeben und überall für die Wähl
sozialdemokratischen Kandidaten zu agitteren .

* 30 . Landtagswahlbezirk ( Kehl ) . In einer gut
Versammlung in Lichtenau sprach letzten Sonntag unstt
Kandidat Genosse Baumgärtner . Aufmerksam verfolgte »
die Anwesenden die Ausführungen des Referenten und des '
kufsionSrednerS Genoffen Rummel Anders lagen di« D
in Rheinbischofsheim . Schon vor 14 Tagen hatten
dort eine Versammlung einberusen , die aber wegen schlechter
Besuchs nicht abgehalten werden konnte. Aus demfeEeS
Grunde mußte auch di« Versammlung letzten Sonntag auSfak-
len . Während wir den schlechten Besuch der ersten Bersam »
lung teils aus die ungünstige Zeit , teils auf dar schwere Ge¬
witter , das in der Gegend niederging , schoben, hat sich letzter .
Sonntag die Sache etwas aufgeklärt . Danach scheint er, daß
anderer Seite die Einwohner am Besuch unserer Versammln»»
gehindert werden . Neben den Plakaten , die wir an klebe» lie¬
ßen, wollten wir die Versammlung auch durch den OrtSdiena
bekannt geben laßen , was , wenn wir nicht falsch unterricht

Gittern umzäunten Gärten standen und die Wohnung hatte ,
zum Teil sogar schiefe Mansardenwände mit tiefen Fmsten
nischen. Aber die Frau General und das Liesele — so hi

'
das Lieschen eigentlich, Frau Lange konnte jedoch nur in o
Augenblicken, wo ihre Güte fast Vertraulichkeit wurde
sie ihrem Mädchen etwas Besonderes tun wollte , ihr« nord¬
deutsche Zunge zu dem süddeutschen Namen zwingen -*■
machten aus dieser dritten Etage ein solches Nest vornehm«
Behaglichkeit und anmutiger Heimeligkeit , daß die Gäste fü
schon immer an der Tür« sagten : Heute wirds wieder «fr
mal Mitternacht; bei Fra» Lange kommt man -och nÄ
früher soft .

Das Lieschen freute sich solcher Gespräche -er Gäste , den»
außer seinen hellen Augen und den apselroten Backen tM
doch auch sein Wichsen und Bürsten und Reiben und Strub
ben nicht wenig dazu bei , daß es in der dritten Etage der
Numero fünf der Bunsenstraße so musterhaft aussah . Das
Atelier Jsys, der Tochter , nicht eingerechnet . Dieses wurde
aber in Ernstfällen einfach abgeschlossen , wenn es dem Lies '
chen am Dienstag nachmittag nicht möglich war, FräulaU
Jsy zum Ausräumen ihres Kunstwinkels zu bewegen.

„Ach Lieschen, was verstehst du von den Bedürfnis
einer Künstlerseele ? " — sagte dann Fräulein Jsy gewöhnlich
zu Lieschen . Lieschen merkte die tragikomische Selbst:roni«
nicht , die Jsy gern über sich tzngoß und gab es schon zu, daß
es von derlei hohen Sachen nichts verstünde . Aber wenn &
Abend war , zog es an der Türe de? unaufgeräumten Ateliers
den Schlüssel ab und steckte ihn für alle Fälle einfach in di«
Tasche. Dann konnte kommen, was wollte , aber ein unauf-
geräumtes Zimmer bekamen die Gäste der Frau General nuü
einfach nicht zu sehen.

^Fortsetzung solgt .1

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Samstag , 4 . Okt . 1 . Vorst , auß . W . Ermäßigte Preise . „$ *e

Jungfrau van Orleans , Trauerspiel in 5 Akt . nebst einer"
Vorspiel von Schiller . Anfang ys8 Uhr , Ende nach 1411 Uh : .

Sonntag , 5 . Okt. A . 7 . „ Tiefland "
, Musikdrama in einmal

Vorspiel und 2 Akten von Eugen d'Albert . Anfang 7- Uhr-
Ende gegen y»10 Uhr.
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L-d, auch bei anderen Versammlungen geschieht. Dies wurde

dem Ortsdiener vom Bürgermeister verboten . Auch

^ nte festgestellt werden , daß unsere Plakate fast ausnahmslos

wy ntergeriffen wurden . Wer die Verhältnisse in diesem Orte
' Toni, wird sich danach auch nicht wundern , wenn unsere Ver-

^ imlungen nicht besucht werden. Daß sich verschiedene „ libc-

jV » Bürgermeister und Gemeinderäte im Hanauerland auch im

■a^ alabtreiben betätigen , ist ja bekannt. Es kommt des öfte-
-jßt vor, daß uns ein Wirt unter dem Siegel der Verschwiegen¬

st sagt ! » Ich würde Ihnen das Lokal gerne geben,, aber ich

letzte die Schikanen von einer anderen Seite " oder : „Der Herr

Mrgermeister wills nicht haben" ustv. Wenn der Liberalismus

«it solchen Mitteln kämpft, so ist das nur ein Beweis, daß es

Z# seine Sache schon schlecht bestellt ist .
, Am nächsten Sonntag finden Versammlungen statt : In

o ^ aelshurst nachmittags 3 Uhr, in Kork abends halb 8

nbr, Referent in beiden Versammlungen ist der Kandidat Gen .

« a
'
umgärtner . Ferner in Odelshosen nachmittags

z Uhr , in Neumühl abends halb 8 Uhr, Referent Genosse

^ x rn h a r d t - Stratzburg .

Dadische Politik.
Wirkungen der deutschen Zoll - und Steuergesetzgebung

an der Schweizer Grenze .

Im sogenannten kleinen Grenz verkehr ist bekannt¬

lich die zollfreie Einfuhr von kleinen Quantitäten Lebensmittel

hattet . Welche Bedeutung dieser Grenzverkehr für die Bevöl-

lerung der Grenzorte hat , ergibt sich aus einem interessanten

Zahlenmaterial, das aus der Bodenseestadt Konstanz zur

Verfügung steht . Beim Bürgermeisteramt Konstanz löst man

.me sogenannte Brotkarte für 30 Pf . Diese berechtigt dann zur

zollfreien Einfuhr von Lebensmitteln aus der benachbarten

Schweiz . Die Karte hat jeweils ein Jahr Giltigkeit . Im Jahre

1911 wurden in Konstanz 3600 solcher Karten gelöst , 1612 4087

und bis August 1913 4100 . Die Stadt Konstanz hat nach der

Volkszählung 1610 0851 Haushaltungen und 27 561 Einwohner .

Daraus geht hervor , datz die Vorteile des kleinen Grenzverk :hrS

BW allen Schichten der Bevölkerung ausgenützt werden.
Um ein Bild über den Umfang des kleinen Grenzverkehrs

0 bekommen, werden hin und wieder Stichproben gemach: ,

xäch einer im April ds . Js . vorgenommenen Probe wurden an

trei Tagen an drei Zollstellen von 4227 Personen zusammen
1911 Kilo Mehl und 11757 Kilo ' Brot aus der Schweiz nach

Lmstanz eingeführt , an drei Tagen i m August betrug die

Einfuhr durch 3768 Personen 1029 Kilo Mehl und 8310 Kilo

Nrot. Die durchschnittliche Einfuhr von Brot aus der Schweiz
>mch Konstanz wird auf täglich 3500 Kilo geschätzt.

Die starke Inanspruchnahme des kleinen Grenzverkehrs

tegreift man , wenn man die Preisunterschiede besieht . Bei den

Konstanzer Bäckern lostet das Kilo Weihbrot 32 Pf . , das aus der

Lhwerz geholte Weihbrot kostet pro Kilo nur 27 Pf . , also 5 Pf .

pro Kilo weniger . Beim Konstanzer Bäcker kostet das Kilo

Schwarzbrot 30 Pf . , in der Schweiz nur 23 Pf . und eine ge¬

ringere Sorte gar nur 20 Pf . Mehl kostet in der Schweiz 16

bis 20 Pf . pro Pfund , in Konstanz aber kosten die gleichen Sor¬

ten 23 und 24 Pf . Dabei wird hüben und drüben deutsches Mehl
verbacken und verkauft ! In diesen Preisunterschieden kommt

deutlich die Wirkung der Ausfuhrprämien zum Ausdruck , die

unseren deutschen Agrariern in der Gestalt der Einfuhrscheine
gewährt wird .

Nun ist es aber nicht allein Mehl und Brot , die im kleinen

Grenzverkehr zollfrei zur Einfuhr kommen . Salz kostet in der

Schweiz 5 Pf . pro Pfund , während in Konstanz das Pfund
111 Pf kostet. Notabene Salz aus deutschen Salinen ! Dann
kommen weiter in Betracht Zucker , Reis , Gerste, Erbsen, Gries ,

■khocolade , Kaffee, Zündhölzer und ganz besonders auch Zigarren .
Dazu kommen noch die frischen Gemüse, die an Markttagen zoll-

ftei eingeführt werden können. Man schätzt , datz jährlich für
rund 750 000 Mk . Brot und sonstige Lebensmittel zollfrei aus der

Schweiz nach Konstanz eingeführt werden. Dabei ist aber die

Milch miteingerechnet . Täglich sollen zirka 10000 Liter Milch
aus der Schweiz nach Konstanz kommen . Der Wert der Milch-

cinfuhr wird ans jährlich 730 000 Mark geschätzt.
Es ist einleuchtend, datz der kleine Grenzverkehr für die

minderbemittelte Bevölkerung der Greuzorte wesentliche Vor¬
teile bringt . Ebenso natürlich ist , datz die Konstanzer Bäcker¬

meister usw. sich darüber beschweren . Dieselben Erscheinungen
kann man , wenn auch nicht im selben Umfange, noch in drei
anderen , an der Schweizer Grenze gelegenen Grenzorten beob¬
achten . Diese Erscheinungen zeigen, um wie viel billiger die

Lebenshaltung des deutschen Volkes sein könnte , ohne unsere
heutige Zoll- und Steuergesetzgebung.

f SS. Versammlung Deutscher
Naturforscher und flerzte .

Als Ort der nächstjährigen Versammlung wurde Han¬
nover bestimmt. Es soll weiter ein Plan zur Reorganisation
des Dersammlungswesens vom Vorstand und wissenschaftlichen

. Ausschuß unterbreitet werden . Es besteht die Absicht, die Ver¬

sammlung nur alle 2 Jahre stattfinden zu lassen und mit den

Versammlungen der verschiedenen wissenschaftlichen Vereins
zusammenfallen zu lassen , um eine größere Konzentration der

wissenschaftlichen Kongresse herbeizuführen , Beschlutz kann über

diese Anregung erst im nächsten Jahre auf der Versammlung
w Hannover gefaßt werden.

In der zweiten allgemeinen Versammlung , die zugleich den

Abschluß der wissenschaftlichen Veranstaltung bildete, stand an

erster Stelle ein Vortrag von Professor Fische r -Freiburg i . B.

.über
„Das Problem der Rassenkreuzung beim Menschen ".

Er hob hervor , datz die Frage >der Rassenmischung und Rassen¬
kreuzung nicht nur in den Kolonien, sondern auch in der Hei¬
mat von praktischer Bedeutung ist , wo ja ebenfalls Mischungen

.von Germanen und Seniten , von „nördlicher Rasse " mit den

-Mediteranen " Italiens usw. vorkommt. Wenigstens ebenso
wichtig ist aber die theoretische Bedeutung >der bei der Rassen¬
mischung in Betracht kommenden Fragen . In lichtvoller Weise
zeigte der Vortragende die großen Schwierigkeiten, die sich
einer einwandfreien Beantwortung der auftauchenden Fragen

entgegensetzen , da ja direkte Bastardierungsversuche, wie bei der

Pflanze und dem Tiere , hier nicht möglich sind und man ganz
auf die genaue Beobachtung angewiesen ist. Schon die Frage ,
«b alle menschlichen Rassen sich fruchtbar kreuzen, ist noch recht
umstritten — spielen doch soziale Momente für die bei den

Bastarden auftretenden Erscheinungen oft eine so große Rolle,
daß man nicht ohne weiteres auf Vererbung schließen kann. Die
"st gehörte Behauptung , die Bastarde seien stets schlechter als
bei den Stammrassen , ist ganz sicherlich falsch . Durch die For¬
schungen der neueren Zeit sind wir der Lösung in einer Reihe
von hierher gehörigen Fragen bedeutend näher gekommen und
können sagen, daß eine ganze Reihe von Merkmalen sich in der¬
selben Weise wie bei der Pflanze und beim Tier nach den sog.
Bk e n d e l schen Regeln vererben , wonach die Merkmale der
Eltern bei den Nachkommen ungcändert immer wieder in be¬
stimmten Mengenverhältnissen auftreten . Wo das der Fall ist,
handelt cs sich um wirkliche Rassenmerkmale, und für eine

ganze Reihe von Eigenschaften (Farbe von Auge , Haaren ,
baut , Nasenform, Haarform usw .) ist das einwandsfrei er-

Nimmt man an , datz eine sünfköpfige Arbeiterfamilie täg¬
lich zwei Kilogramm Brot verbraucht, io macht der Preisunter¬
schied zwischen dem aus der Schweiz eingesührten und dem in

Konstanz gebackenen Brot , wenn man den Verbrauch aus
Schwarz- und Weißbrot gleichmäßig verteilt , pro Tag 12 Pf .
oder pro Jahr 43,80 Mk . aus ) Für eine Arbeiterfamilie ein
kleines Vermögen ! Ist das nicht Grund genug, eine Aenderung
unserer heutigen Zoll- und Steuerpolitik mit aller Energie anzu¬
streben?

Kommunnlpotftfk,
r . Kleinsteinbach, 1 . Okt. Aus der Gemeindevertre¬

tung . In der gestern stattgefundenen Gemeinderatssitzung
wurde an Stelle des aus dem Gemeinderat ausgeschiedenen
stellvertretenden Bürgermeisters Karl Roser Parteigenosse
August Krauß als solcher einstimmig gewählt.

* Die Verschmelzung der Stadt mit dem Vorort Haslacy
ging am 30 . September durch die Uebergabe der neuen Dreisam -
brücke und der Inbetriebnahme der Straßenbahn nach Haslach
vor sich.

* Hinter den Kulissen des Baumarktes . In der am Diens¬
tag stattgesundenen Bürgerau 'sschutzsitzung in Mannheim
wurde bei dem Punkte Ueberlassung von Gelände an die Mann¬
heimer Eigenhaus G . m . b . H . vom Stadtverordneten Pfliegner
(Soz . ) ein Fall zur Sprache gebracht, der auf die Verhältnisse
aus dem Mannheimer Baumarkt ein bezeichnendes Licht wirft ,
wenn sich die Angaben bestätigen. Danach hätte eine Mann¬
heimer Bank einem zahlungsunfähig gewordenen Baugeschäft
Baugelder geliehen . Kurz vor der Anmeldung des Konkurses
pfändete die Bank die erste Hypothek auf einem Neubau, wodurch
die kleinen Handwerker mit ihren Forderungen leer ausgingen .
Die Bank steigerte dann die Mieter des betreffenden Hauses,
in einem Falle bis um 1000 Mark , und schob für die Verstei¬
gerung des Hauses die Frau und die Kinder des inzwischen in
Konkurs geratenen Unternehmers vor , sodatz Staat und Stadt
um Umsatz - und Zuwachssteuer kamen. Der Stadtverardnete
erbot sich , dem Stadtrat sein Material zur Verfügung zu stellen ,
um dem Falle weiter nachzugehen.

Genossenschaftsbewegung .
* Drogistenverband . Die in Baden-Baden abgehaltene

Hevbstversammlung des Bezirksvereins Baden des Deutschen
Drogistenverbandes war aus allen Teilen des Landes , auch aus

Württemberg und Elsatz-Lothringen besucht . Nach der Bericht¬
erstattung des Vorsitzenden Apotheker Klett aus Freiburg über
die Haupversammlung des Verbandes in Weimar , wurde der

Formalin -Handel der Badischen Landwirtschaftskammer ein¬

gehend besprochen . Sodann wurde als Ort der nächsten Tagung
Mannheim bestimmt. An die Beratungen schloß sich die Haupt¬
versammlung der Einkaufsgenossenschaft Süddeutscher Drogisten
G. m. b. H. mit dem Sitz in Heidelberg, welche eine stetig wach¬
sende Entwicklung nimmt .

Soziale « andschau-
* Achern , 1 . Okt. In diesen Tagen wird die Heil- und

Pflegeanstalt für Jrrenkranke bei Konstanz in Betrieb ge¬
nommen . Schon vor Monaten ist als Direktor derselben, Me¬

dizinalrat Dr . Oster aus Jllenau und Oberbuchhalter S t ö l -

k e r als Verwalter der Anstalt nach Konstanz übergesiedelt. Ge¬

stern sind nun weiter mehrere Wärter und Wärterinnen und
anderes Personal von Jllenau nach Konstanz gezogen , um in den

Dienst der dortigen Anstalt zu treten . So hilft die Anstalt
Jllenau , die als eine der bestgeleiteten Anstaiten Weltruf be¬

sitzt , immer wieder mit , neugegründeten Schwesteranstalten tüch¬

tiges und gut geschultes Personal abzugeben.
* Eberbach, 30 . Sept . Die gestern hier abgehaltene General¬

versammlung des Pestalozzi -Vereins Badischer Lehrer war gut
besucht . Als Vertreter des Ministeriums war Geh . Rat Dr .
Stöcker anwesend , ferner wohnte Bürgermeister Dr . Weiß den

Verhandlungen an . Der Pestalozzi -Verein hat im verflossenen
Vereinsjahr 1912 an die Hinterbliebenen von 74 verstorbenen
Mitgliedern 86000 Mk. ausbezahlt . Die Mitgliederzahl beträgt
2842, und ist seit den letzten Jahren zurückgegangen . Man will

nun versuchen durch eine Annäherung der Statuten an die der

Lebensversicherungen den Zuwachs von jungen Mitgliedern kräs-

tigzr zu gestalten . Man will ermöglichen mit zunehmendem
Stirer die Beiträge zu ermäßigen oder mit dem 65 . oder 70 . Le¬

bensjahr ganz einzustellcn. Die Erhöhung der Benefizien für die

wiesen. Vielen wird ein solcher Nachweis vielleicht überflüssig
erscheinen, aber gerade der Umstand, daß die modifizierenden
(abändernden ) Einflüsse jetzt besser bekannt sind als früher ,
macht genaue Beobachtungen notwendig. Sie müssen möglichst
zahlreich an Menschen, die in ein anderes Milieu versetzt sind
und an ihren Nachkommen, sowie an Bastarden angestellt wer¬
den. Nür dadurch wird man zur Erkenntnis der Wirksamkeit
der äußeren Einflüsse sowie der wirklichen Rassenmerkmale
kommen . Alle diese Untersuchungen haben zum Objekt Eltern
und deren Kinder , also die Familie ; Familien -Anthropologie ist

daher ein erstes Erfordernis der zukünftigen Forschung.

Es folgte eine warm empfundene Gedenkrede von Prof .

Neuburger - Wien auf Johannn Christian Reil , einen
1759 in Ostfriesland geborenen Arzt , der 27 Jahre , bis 1810
als Professor der Medizin in Halle wirkte, dann an die neu

gegründete Berliner Universität berufen wurde und 1813, mit

der Leitung der Lazarette betraut , als Opfer der Kriegspest
(Typhus ) starb . Der Vortragende hob hervor , daß in diesem
Jahre der Jahrhunderterinnerungen auch der vielen Aerzte ge¬
dacht werden sollte, die sich opferfreudig den größten Strapazen
unterwarfen , und in den entsetzlichsten , den primitivsten hygie¬

nischen Anforderungen hohnsprechenden Lazaretten einer Ge¬

fahr entgegengingen , die , wie ein Zeitgenosse sagt, der von fünf
Schlachten gleichkam . Dort , in den Brutstätten der Flecktyphus -

und Ruhrcpidemie , der viele Tausende der dem Schlachtfeld ent¬

ronnenen erlagen , fand auch ein erschreckend hoher Prozentsatz
des ärztlichen Personals , erschöpft durch Ueberanstrengung, der

Ansteckung beständig ausgesetzt, den Tod . Unter diesen befand
sich Johann Christian Reil , dessen Name vor hundert Jahren

zu den klangvollsten gehörte , dessen Ruhm aber im Laufe eines

Jahrhunderts dahinwelkte, weil er nicht ein Vollender, sondern
ein Bahnbrecher war . Sein Andenken wieder lebendig zu
machen , erklärte der Vortragende für eine Pflicht der Pietät
nicht nur gegen den Heldenarzt des Befreiungskrieges , sondern
auch für historisch geboten, um zu zeigen , wie sehr Reils

wissenschaftliche Bedeutung bis in die Gegenwart hineinreicht.

Den Schluß bildete ein Vortrag von Prof . Othenio A b e I -

Wien über
„Reue Wege phylogenetischer Forschung".

Die historische Quelle der Abstammungslehre sind die fos¬
silen OrganiSinen ; brauchbar sind aber fast nur die Ueberreste
der Wirbeltiere , der Echinodermen, Insekten , Krustaceen und

einiger anderer weniger Gruppen , das riesige Heer der übrigen
fossilen Tiere gleicht einem Buche , dessen Lettern bis zur Un¬

leserlichkeit verwischt sind . Früher wies man der Paläontologie
die Ausgabe zu . die Aufeinanderfolge der Lebewesen aus der

nächsten Jahre aus 1180 Mk. wurde einstimmig genehmigt. Von
der Karlsruher LcbcnSversicherungsgesellschaft und der „Kon-
kordia "-Bühl sind dem Pestalozzi -Verein reiche Zuwendungen ge¬
worden.

Gerichtszertung .
Sitzung vom 26 . September .

Die heutige Strafkammersitzung wurde ausgenommen mit
der Verhandlung der Berufungssache des Fuhrknechts W . F. R.
von Gerb stad t , der wegen Widerstands , Sachbeschädigung unv
Uebertretung straßenpolizeilicher Vorschriften vom hiesigen
Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängnis und 3 Mark Geldstrafe
eventuell 1 jTag Haft verurteilt worden war . Die Berufung
hatte zur Folge , daß der Angeklagte von der Anklage der Sach¬
beschädigung freigesprochen und wegen Widerstands zu 12 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde . — Der Tapezier F . I . T . von Ba¬
den stahl am 19 . Juli ds . Js . hier aus dem Hausgang des

Hauses Scheffelstrahe 37 ein einem Gipsergehilfen gehöriges
Fahrrad im Wert von 35 Mk . Der Angeklagte war in vollem
Umfang geständig ; er erhielt 4 Monate Gefängnis abzügl. 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft . — Wegen Urkundenfälschung, Betrugs
und Unterschlagung hatte sich der Schlosser Eugen S ui ter von
hier zu verantworten . Er hatte sich dieser Straftaten dadurch
schuldig gemacht , datz er unter einen mit der Firma Mappe«
dahier abgeschloffenen Kaufvertrag über ein Fahrrad im Wer«»
von 170 Mk . den Namen seiner Mutter setzte, um so den Anschein
zu erwecken , als ob seine Mutter sich gewissermaßen für die

pünktliche Einhaltung der vereinbarten Ratenzahlungen ver¬

bürge. Das auf solche Weise erlangte Fahrrad versetzte er

später für 25 Mk. im städtischen Leihhaus , obwohl es noch Eigen¬
tum des Mappes war , da erst ein kleiner Betrag abbezahlt war.
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des Anoeklaaten

zu 4 Wochen Gefängnis .

fttt* der Partei.
Der siebente Kursus der Parteischule

hak am Mittwoch, den 1. Oktober, begonnen. Es nehmen diesmok
30 Genossen und 1 Genossin an dem Unterrichte teil . Van den

Gewerkschaftensind 8 Teilnehmer entsandt worden, und zwar von

den Bauarbeitern 2 Genoffen , von den Bergarbeitern , Dock-

deckern, Friseuren , Holzarbeitern , Textilarbeitern und Trans¬

portarbeitern je ein Genosse. Außerdem hat noch die Zentral¬
stelle für die arbeitende Jugend einen Genossen auf die Partei¬

schule entsandt .
Genosse Heinrich Schulz wies in seiner Eröffnungs¬

rede darauf hin , daß die Parteischule im Laufe ihres sieben¬

jährigen Daseins feste Wurzeln im Boden des deutschen Partei¬
lebens geschlagen habe . Einige in den Anfängen ihres Be¬

stehens laut gewordene Bedenken seien verstummt, vor allem die

Befürchtungen , daß der Besuch der Parteischule für die praktische
Arbeit von keinem besonderen Nutzen sei. Die erfreuliche Tat¬

sache, daß die Gewerkschaften immer mehr Genossen auf die

Parteischule entsenden , beweise in besonderem Maße den Wert

planmäßiger theoretischer Belehrung für die unmittelbare Praxis
des täglichen Kampfes . Leider stehe die grüßte Gewerkschaft
noch absichtlich beiseite , die Metallarbeiter lehnten' die Bcschik -

kung der Parteischule nach wie vor ab ; man habe Bedenken gegen
die „ schwerverständlichen Wissensgebiete" . Aber Geschichte und

Nationalökonomie , die Hauptgebiete der Parteischule , seien nicht

schwer verständlich, besonders dann nicht , wenn man sie unge¬

stört durch Berufs - und Parteiarbeiten und unter sachkundiger
Anleitung ein halbes Jahr lang studieren könne . Geschichtliches
und nationalükonomisches Wissen sei aber sehr wichtig , ja un¬

entbehrlich für jeden Genossen, der in der Partei - oder Gewerk¬

schaftsarbeit seine volle Pflicht erfüllen wolle .
Genosse Hermann Müller begrüßte die Parteischüler im

Namen des Parteivorstandcs . Er knüpfte an die Eröffnung
des ersten Kursus der Parteischule im November 1906 an . Die

Eröffnungsrede habe damals Genosse Bebel gehalten , dem die

Errichtung der Parteischule auch in erster Linie zu danken sei .
Er habe das neue Institut für fo wichtig gehalten , daß er trotz

seiner vielen sonstigen Arbeiten während der ersten Jahre das

Dezernat der Parteischule im Parteivorstande persönlich aus¬

geübt habe. Die Parteischüler sollten während des halben

Jahres nicht zu politischen Klopffechtern gedrillt werden, sondern
sie würden von berufenen Fachleuten mit den wichtigsten wissen¬

schaftlichen Grundlagen für eine zuverlässige politische Bildung
vertraut gemacht, um dadurch in ihren grundsätzlichen politischen

Ueberzeugung gefestigt und zu erhöhter Selbständigkeit in der

politischen Betätigung befähigt zu werden.

Erde zu erforschen. Aber die Feststellung d̂er zeitlichen Folge
der Organismen — eine Aufgabe der Geologie — kann für
sich allem keinen Aufschluß über die Abstammungslinie geben ,
hierzu ist die vergleichend anatomische Forschung bei den fossilen
Tieren ebenso notwendig wie bei den Noch lebenden Arten . Aus

solchen Bemühungen hat sich allmählich ein neuer Zweig der

Forschung entwickelt , der die Aufhellung der Beziehungen der

fossilen Lebewesen zu ihrer Umwelt sich zur Aufgabe gestellt hat
(Paläobiologie ) . Hier gilt es vor allem die Anpassungen der

fossilen Formen und ihre Entstehungsursachen zu ermitteln .
Das führte naturgemäß zu einer vergleichenden Geschichte der

Anpassungen, ein ganz neuer Zweig phylogonetischcr (stamm -

geschichtlicher Forschung. Aus diesen Untersuchungen ist die
Erkenntnis gereift , daß zwischen Baugleichheit und Formgleich¬
heit scharf unterschieden werden muß ; eine gleiche oder ähnliche
Form ohne entsprechende Gleichheit des inneren Baues ist die

Folge gleichartiger äußerer Lebensbedingungen, die auch bei

nichtvevwandten Formen zu ganz ähnlichen Anpassungengeführt
haben . Die Ermittlung einer in direktem stammesgeschichtlichen
Zusammenhang stehenden Reihe ist möglich geworden, seit dem
wir wissen , daß Stufen sich folgender Komplikationen unv
Reduktionen von Organen einem ganz bestimmten Gesetze fol¬
gen, dem Gesetz der Nichtumkehrbarkeit der Entwicklung. Ein
im Laufe der Stammesgeschichte verkümmertes Organ verlangt
niemals wieder seine frühere Stärke , ein verloren gegangenes
Organ kehrt niemals wieder . Das Wiederauftretcn überzäh¬
liger Zehen beim Pferd stellt sich bei genauer Prüfung als eine
NeubiÜmng, nicht als ein Rückschlag zu den mehrzehigen Pferdc-

ahnen dar . — Die Bemühungen um die Erforschung von Binde¬
gliedern zwischen den größeren Gruppen haben bereits schöne
Erfolge gezeitigt . Damit ist die Frage nach der Vereinigung
der paläontologischen Ergebnisse mit der Systematik des gegen¬
wärtigen Tierreichs in den Vordergrund getreten . Es ist frag¬
lich, ob solche Vereinigung in Zukunft überhaupt möglich sein
wird . Das System des Tierreichs ist ein durch seinen Stamm¬
bau , in der Gegenwart gezogener Querschnitt ; denken wir ihn
als unsichtbare Scheibe , so haben wir das System der gegen¬
wärtig lebenden Tiere , denken wir ihn als durchsichtige Tafel
auf die wir von oben blicken , so sehen wir ein Wirrwarr von
nach dem Mittelpunkt zusammenlaufenden Aesten , ohne daß es
möglich ist , die Gliederung genau zu erkennen. So treten im¬
mer wieder neue Probleme auf , die uns zeigen , daß wir noch
ein ungeheures Feld schwieriger Fragen vor uns haben . Di :
Paläontologie wird aber auf der Bahn der phhsogenetischcn
Forschung weiterschreiten , um dem stolzen Bau der Abstam¬
mungslehre von Zeit zu Zeit einen kleinen , aber dauernden
Steiu einzufügen .
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Genosse Heinrich Dietz
feiert heute seinen siebzigsten Geburtstag . Genosse Dietz hat
sich unsterbliche Verdienste um daS sozialistische Verlagswesen
erworben . Mit Recht sagt Kautsky in einem Artikel der „Neuen
Zeit "

, daß das, was Cotta für die klassische deutsche , was Campe
und Wigand für die Literatur der aufstrebenden bürgerlichen
Demokratie gewesen ist , Dietz für den Sozialismus war : die
Literatur des internationalen Marxismus ist untrennbar ver¬
knüpft mit dem Namen I . H . W. Dietz . Aber nicht nur wirkte
er als Verleger und Geschäftsleiter , auch zu anderer Partei¬
tätigkeit stellte er sein« Kräfte den Parteigenossen stets zur
Verfügung . Seit dem Jahre 1881 ist er der Reichstagsvertreter
für den 2 . Hamburger Wahlkreis . Genosse KautSky schließt
seinen Artikel mit folgenden Sätzen :

„Seit unser Bebel dahingegangen ist , gibt es kaum einen
zweiten Mann in der Partei , der so sehr das Vertrauen und
die Sympathie der Gesamtheit ohne Unterschied der Rich¬
tungen genießt , wie Dietz . Und es gibt keinen mehr unter
uns , der nicht aufs lebhafteste wünscht, es mögen ihm noch
diele Jahre beschieden sein , weiterzuwirken , wie er vier Jahr¬
zehnte lang bisher gewirkt, für die wissenschaftliche Aufklä¬
rung und für die innere Geschlossenheit des Proletariats —
die beiden Grundbedingungen seiner Befreiung . Es wird
wenige geben, die für den proletarischen Befreiungskampf
mehr und wirksameres Kriegsmaterial geliefert haben als
Heinrich Dietz .

"
Auch wir entbieten dem siebzigjährigen tapferen Mtstreiter

unsere herzlichsten Glückwünsche .

40 . Landtagswahlkreis .
Versammlungen zur Laudtagswahl finden statt wie folgt :

In Blankensloch : Samstag , 4. Oktober, abends 8 )4 Uhr ,
im „Lamm". Referent Oskar Trinks , Parteisekretär .

In Friedrichstal : Sonntag , 5 .
' Oktober, nachm . 3 Uhr,

im „Schwanen" . Ref. Oskar TrinkS , Parteisekretär .
In Staffort : Sonntag , 5. Oktober, abends 7 Uhr, in der

„Krone". Referent Oskar Trinks , Parteisekretär .
In T . - N e u r e u t : Sonntag , 5. Oktober, nachm . 3 Uhr, in der

Krone. Referent Fr . Sigmund , Stadwerordneter . -
In W. - Neureut : Sonntag , 5 . Oktober, nachm . 3 Uhr , im

„Feldschlößchen . Referent Gottl . Schwerdt , Stadt¬
verordneter .

40 . Landtagswahlkreis . Wir machen nochmals
darauf aufmerksam , daß am Sonntag , 5. Oktober , eine Flug¬
blattverbreitung stattfindet und erwarten , daß sich die Ge¬
gossen zalAceich zur Verfügung stellen.m Das Wahlkomitee .

Hagsfeld . Hiermit machen wir darauf aufmerksam , daß
am kommenden Sonntag , 5 . ds . Mts . , eine Flugblattver -
breitung stattfindet . An unsere Parteigenossen möchten wir
daher das Ersuchen richten , sich zahlreich bei unseren Straßen¬
obleuten einzufinden . Je mehr erscheinen, desto schneller
gehts von statten . Auch an die Arbeiter -Radfahrer , welche
auswärtige Orte zu besorgen haben , geht das Ersuchen, sich
frühzeitig bei ihrem Vorsitzenden einzufinden .

Malsch. Morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr , findet im
„Mahlberg " eine öffentliche Wählerversammlung statt , in
welcher Reichstagsabg . Gen . Dr . F r a n k - Mannheim refe¬
rieren wird . Angesichts der Popularität des Redners darf
ein Massenbesuch erwartet werden . Gleichzeitig wird darauf
aufmerksam gemacht, daß am Samstag , abends 8 Uhr , Wahl -
dereins -Versammlung stattfindet , zu welcher zahlreiches Er¬
scheinen erwartet wird .

* Niederbühl, 2. Okt . Am Sonntag , 5. Okt., mittags 3 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Hirsch" eine Versammlung statt .

Weingarten . Im sozialdemokratischenVerein findet Sams¬
tag, 4. dr . Mts . , abends 9 Uhr, im „Lamm" Berichterstattung
vom Deutschen Parteitag durch den Gen . A . Deck - Mörsch statt.
Wir laden hierzu die Parteigenossen und Volksfreundleser
freundlichst ein und erwarten zahlreichen Besuch .

Theoter und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Am Mittwoch abend fand die Erstaufführung von John
, lrlsworthys „Der Menschenfreund" statt . Wegen anderweitig
t ienstlicher Abhaltung unseres Referenten müssen wir von einer
kritischen Besprechung absehcn und lasten dieselbe nach der ersten
Wiederholung folgen. Die Red..

*

Das Klingler Streich -Quartett .
Das 1 . Elitekonzert der Konzertdirektion Hugo

L u n tz ( Kurt Neufeldt ) fand am Mittwoch abend im renovierten
HintrachtSsaal statt . Vier begnadet« Musiker, von denen jeder
ein Meister seines Instruments genannt werden darf , vereinigten
sich am Pult zum Quartettspiel und gingen mit Herz und Seele
in den unsterblichen Offenbarungen ihrer Meister mtf. Von
berückender Tonschönheit und Klangfarbe waren neben Professor
KarlKlinglers ( 1. Violine ) unvergleichlicher Feinheir , Sie
Cellostimmx Arthur Williams und die sich dezent behaup¬
tende Viola Fridolin Klinglers . Daß auch Joses
R y w k i n d sich mit der 2. Geigenstimm« in vollendet künstle -
lerischer Weise dem Viersatz einzureihen wußte , darf bei dem
künstlerischen Ruf dieses Quartetts als selbstverständlich voraus¬
geschickt werden. WaS di« drei hervorragenden Programm -
nummern uns so besonders wertvoll machten, war di« ungemein
geistig vertiefte Auffassung, in jeder Hinsicht

' stilvolle Ausdeutung
und wirklich unvergleichlich präzise Wiedergabe. Das war « in
Beethoven , der zum Herzen sprechen konnte und unsere fein¬
sten Gefühlsempfindungen aufflammen lassen mußte ! Man
spielte sein „ Streichquartett E-moll , Op . 68 Nr . 2" . Zu einer
orchestral«» Tonfülle von seltener Reinheit und Kraft vereinigten
sich da die vier Instrumente . Im Finale (Presto ) behauptete
sich di« 1. Geige durch ihre anmutige Lieblichkeit und verlieh ge¬
radezu diesem Satz den eigenartigsten Reiz. Josef Haydn kam
mit seinem „Streichquartett in C -dur Op. 38 Nr . 3" zu Wort .
Auch hier fanden die einzelnen Sätze eine äußerst klare Zerglie¬
derung und rhythmisch belebte Wiedergabe. Bei ihm verdient
besonders im Scherzanto die Viola für eine klangschöne Füh¬
rung lobend hervorgehoben zu werden. Beim „Klavierquintett
F .«moll LP . 34 " von Johannes BrahmS stellte Hofrat Professor
Heinrich Orden st ein (Klavier ) sein oft gerühmtes virtu¬
oses Können in den Dienst des Klinglerschen Quartettes . Auch
mit dieser einwandsfreien Wiedergabe einer so impulsiven Ton¬
sprache erschöpften die Vortragenden restlos den gedanklichen

E
halt des großzügig angelegten Quintettes. Durch sein be°
ingendeS Spiel und durch die souveräne Beherrschung des In -
amentS wußte gerade hier Prof . Ordenstein dem Brahmsschen

Opus ein leuchtendes Gewand zu verleihen. DaS Konzert war
außerordentlich gut besucht . Stürmischer , lang anhaltender
Beifall , wie auch ein wertvoller Lorbeerkranz zeichneten di« Lei¬
stungen des hervorragenden KürWerouartetts aus . IV . Leb .

Heidelsheim. In der am Samstag , 4 . Oktober, im „Bad.
Hof " stattfindenden Monatsversammlung wird Gen. Abele -
Karlsruhe über den Verlauf des deutschen Parteitags Bericht
erstatten . Als weiterer Punkt der Tagesordnung ist die Ab¬
rechnung vom letzten halben Jahr vorgesehen . ES wird er¬
wartet ^ daß die Genossen vollzählig in der Versammlung er¬
scheinen .

Gernsbach, 3. Okt . Kommenden Sonntag , ö . Oktober, nach¬
mittags 3 Uhr, findet im „Lamm" eine öffentliche Wäh .
lerversammlung statt . In derselben spricht die Genossin
Frau Fischer - Karlsruhe , sowie auch der Kandidat Genosse
G . Lep p e r t - Ettlingen . Wir ersuchen die Parteigenossen ,
für einen zahlreichen Besuch der Versammlung bemüht sein zu
wollen .

Tute dem Lmrde.
Turlach.

— Lehrkurse des Bilduugsausschufies. Wir weisen an dieser
Stelle nochmals auf die für kommenden Winter festgelegten
Lehrkurse hin . Vorgesehene Fächer sind : Schön- und Rechtschrci -
ben, Rechnen , Gesetzcskunde und Stenographie (System Arends ) .
Der Kurs beginnt anfangs November. Wer beabsichtigt , sich an
dem Lehrkurs zu betettigen , wird ersucht , bis längstens 10. Ok¬
tober die ausgegebenen Fragebogen an die Gewerkschafts-Vor¬
stände oder direkt an den Vorsitzenden I . Döff inger (Pfinz -
straße 69 ) abzugeben. Bei Anmeldungen ohne Fragebogen wird
bereitwilligst näher« Auskunft erteilt .

* Stenographenverbaud Gabelsberger . Der 3 . Bezirk des
Verbandes tagt am kommenden Sonntag hier . U. a . findet vor¬
mittags 10 Uhr in der Gewerbeschule ein Wettschreiben, sowie
abends ein Festball statt , wobei auch die von verschiedenen Sei -
len gestifteten Ehrenpreise für die besten Leistungen im Wetl -
schreiben verteilt werden .

'* „Wozu leiden wir Schmerzen und wie können und dürfen
wir Schmerzen stillen?" Ueber dieses Thema spricht Herr Dr .
Möser aus Köln (früher homöopathischer Arzt in Durlach )
am Sonntag , ö. Okt ., nachmittags halb 4 Uhr im Saale zur
„Blume "

, worauf wir unsere Leser und Leserinnen aufmerksam
machen . Eintritt frei ! (Siehe Inserat .)

* Zahltag der Aktionäre . Der Aufsichtsrat der Badischen
Maschinenfabrik schlägt der diesjährigen Generalver¬
sammlung der Aktionäre eine Dividende von 8 Prozent wie im
Vorjahre vor . Ferner soll daS Aktienkapital nm Vx Million er¬
höht werden. Die Firma ist überaus gut beschäftigt, sie arbeitet
vielfach mit Ueberstunden, teilweise sogar mit Tag - und Nacht¬
schichten.

Bei dieser Gelegenheit dürste es angebracht sein, darauf
hinzuweisen, daß die Verhältnisse der Arbeiter und Angestell¬
ten dieser Firma keineswegs rosig sind. Nicht nur die Arbeiter ,
sondern auch die Angestellten des kaufmännischen und technischen
BureauS könnten Zulagen recht gut gebrauchen. Nach einer uns
kürzlich zugegangenen Mitteilung sind insbesondere die Gehälter
des technischen Personals miserable zu nennen . Die AnfangS-
gehälter erreichen kaum die Höhe von 100 Mk . monatlich uns
Ingenieure erhalten z. T . 120 bis 140 Mk. Gehalt . Bei den
kaufmännischen Angestellten sieht es ähnlich auS . Nicht nur
die Arbeiter , sondern auch die Angestellten dieser Firma hätten
alle Veranlassung , sich zusammenzutun und eine angemessene
Bezahlung für ihre Arbeit zu verlangen . Wenn man für
fette Direktorengehälter , Auffichtsratstantiemen und Aktionär¬
dividenden Geld in Hülle und Fülle hat , so wird wohl auch noch
etwas für diejenigen übrig bleiben, die die Arbeit leisten und
den Geschäftsgewinn mit herausschuften müssen .

* Ein geriebener Gauner , der sich am Sonntag bei einer
Frau in Karlsruhe einlogiert und ihr vermutlich noch am glei¬
chen Tage zwei Sparkassenbücher entwendet hatte , versuchte am
Montag auf eines derselben, das auf die hiesige Sparkasse lau-
tet , durch eine dazu überredete Kellnerin « inen größeren Be-
trag abhcben zu lassen . Die Sparkasse schöpfte Verdacht; doch
als man sich den Vogel näher ansehen wollte, war er bereits
verduftet , er besitzt offenbar auch eine gute Witterung .

Ettlingen .
* Der Aubeitergrsangverein „Eintracht " hält kommenden

Sonntag nachmittag 3 Uhr bei Traut seine ordentliche General¬
versammlung ab , in welcher neben anderen wichtigen Punkten
auch die Neuwahlen des Vorstandes vorgenommen werden . Es
dürfte sich deshalb in Anbetracht der bevorstehenden Fahnen ,
weihe vollzähliger Besuch -der Versammlung empfehlen.

— Mehr soziales Verständnis ist, schreibt man uns , auf
dem Ettlinger Rathaus , wie kaum irgendwo anders , vonnöten.
Dieses mutzten wir leider schon wiederholt konstatieren und auch
Heuer wieder . Diesmal betrifft eS die Aufarbeitung des sogen .
BürgerholzeS. Für diese Arbeit kommen hauptsächlich die Sai¬
sonarbeiter des Dauberufes , Maurer , Zimmerleute , in Betracht,
für welche während der Wintermonate keine Arbeitsgelegenheit
vorhanden ist und war der Modus des Akkordantensystems ge¬
troffen , nach welchem sich die Akkordanten bei der Versteigerung
wohl gegenseitig unterbieten konnten, aber nur bezügl.

" ihres
Verdienstes — des sogen . Zählgeldes — den Arbeitern aber den
von dem Gemeinderat festgesetzten Lohn bezahlen mußten . Seit
zwei Jahren nun bemühten sich die Arbeiter in Eingaben und
auch die sozialdemokratische Fraktion im Bürgerausschuß , den
Gemeinderat zu bewegen, den gesteigetten Lebensmittelpreisen
x . entsprechend, einen höheren Lohn in Ansatz zu bringen . Ver¬
geblich ! Nur lahme Ausreden ertönten vom grünen Tisch und bei
der Versteigerung der Holzaufmachung am verflossenen Diens¬
tag hat der Gemeinderat öffenilich dokumentiert, daß man von
seiner Seite kein soziales Verständnis erwarten darf . Anstatt
den Wünschen der Arbeiter , welche zum großen Teil selbst ein.
geborene Bürger sind, auch nur in Etwas entgegcnzukommen,
hat man den bisherigen Zustand noch verschlechtert . Der
Holzmacherlohn ist nun nicht mehr festgclegt , vielmehr ist die
Festsetzung lediglich in die Hand der Akkordanten
gelegt. Was das für die in Betracht kommenden Arbeiter be¬
deutet, geht schon aus dem Umstande hervor, daß bei der Verstei¬
gerung niedrigere Angebote einschließlich des Akkordanten-
Verdienstes gemacht wurden , als vorher der Lohn für die Arbeiter
betrug . Wenn man dann noch den Umstand hinzufügt , daß der
Gemeinderat die Versteigerung in naheliegenden Dörfern aus¬
schellen lieh , jedenfalls doch nur m der Absicht, auf diesem
Wege di« Preise zu drücken , so gewinnt man ein abschreckendes
Bild von Verständnislosigkeit , gegen den Bedürfnissen der eige-
nen Gemeindeangehörigen . Die in Frage kommenden Arbeiter
sind wehrlos , da ihnen in Winterszeiten keine andere Arbeits¬
gelegenheit geboten ist , das geniert aber unseren auS Zenttum ,
Nationalliberalen , Fortschrittlern und Bürgervereinlern zu¬
sammengesetzten Gemeinüerat nicht . Man wird er ihm zu
danken wissen .
Kastatt .

* Der Anschluß Rastatts an de« Rhein . Am 9 . Oktober
nachmittags %6 Uhr, wird Beigeordneter Eisenlohr von
Strahburg auf Grund seiner Entwürfe hier einen erläuternden
Vortrag halten über den Anschluß Rastatts an die Wasserstraße
des Rheins . Außer den Mitgliedern des Bürgerausschuffcs wer¬
den hierzu vom Bürgermeisteramt auch die Mitglieder de- Ge¬
werbevereins und der Handelsgenossenschaft eingeladen.

Seite 4.
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Baden - Baden .
* Ermäßigte Badekarten . Am 18. Oktober d. I . werd^wieder W interkarten zu ermäßigtem Preis für die große-

GesellschastSbäder im Friedrich- und Kaiserin Augusta-Bad ,
Icnge_ letztere? geöffnet ist, eingesührt. (Preis von 16 Mk. fj~
12 Bäder ) . Die Winterkarten werden bis zum 31 . März M .
auSgegeben und haben Giltigkeit bis zum 16 . April 1914.

Offenburg.
— Sozialdemokratischer Verein . Am Samstag , 4. Oktober

abends halb 9 Uhr, ftndet im „Anker" Mitglied« rvevsammlû .
statt und werden die Genossen und Genossinnen ersucht , volst
zählig und pünktlich zu erscheinen . Auch werden die Mit.
glieder , die noch mit den Beiträgen im Rückstand sind, ers«M
in der Versammlung ihren Verpflichtungen nachzukommen , fa
die Abrechnung bewerkstelligt werden muß . Ferner wollen die
Genossen ) welche noch Bücher aus der Bibliothek im Besitz«
haben, solche abliefern .

- L . Eine Bürgerausschußsitzung soll am nächsten Dienstag,
7. Oktober, stattfinden . Auf der Tagesordnung steht zuvörderst
die freihändige Vergebung der Gemeindejagden an ein Kon.
iortium hiesiger Einwohner . Bisher wurden die Jagd «n schon
eine Reihe von Jahren in öffentlicher Versteigerung dem Meist,
bietenden zugeschlagen . Di « letzten 9 Jahre betrug der Erlös
jährlich 6800 Mk. Ta verschiedene Gründe für die vorgeschla¬
gen« freihändige Vergebung sprechen und das hiesige Konsor.
tium 0200 Mk . bietet, tritt der Stadtrat für die freihändige Bei .
gebung ein . Als Hauptgrund wird der erhebliche Wild ,
schaden besonders im Stadtwald angesühtt . Ferner soll ein
Grundstück für 6090 Mk . noch erworben werde«, welches mitten
im städtischen Besitz bei der Kaserne gelegen ist. Dasselbe miß,
18 Ar 18 Quadratmeter . Also beträgt der Preis pro Quadrat¬
meter 2,80 Mk . Ebenso sollen zur Arrondierung bei Oberveal.
schulgebäudeS noch 271 Quadratmeter i 6 Mk . zum Gesanttprei»
von 1356 Mk . erworben werden. Dann folgt der Antrag aus
freihändige Verpachtung von Gemeindegut in 8 Parzellen und
zum Schluß den Dienstvertrag mit dem Stadttaffen -Assistentik
Ockenfuß .

L . Gleisanschluß an die StaatSblchn streben die städtischen
Werke schon längere Zeit an . Die damit bettaute Kommissio,
hat nun ihr Gutachten erstattet , wonach der Plan 190 000 Mk.
erfordern würde , da die städtischen Werke nur mit der Beförde¬
rung von 300—860 Waggons rechnen kan «, so muß die Verwirk¬
lichung noch hinauSgcschoben werden, bis sich noch mehr Werke,
z. B . die Spinnerei nid Weberei mit etwa 600 Waggons, oder
andere noch anschließen, damit einigermaßen mit einer Ren»
tabilität gerechnet werden kann. Das Projekt muß im Auge
behalten werden schon deshalb, weil der Transport auf der
Straßenbahn durch die Stadt und von der Landwirtschaftlichen
Halle zu den Werken zu teuer käme und zu viel« Schwierigkeiten
bietet . Der Anschluß wäre besonder- auch im Interesse des
SchlachthofeS sehr zu begrüßen .

» * Pforzheim , 1 . Oft . DaS Gerbergewerbe ist hier
im AuSsterüen begriffen ; mit dem Ende letzten Monats verstor.
benen Gerber Aug. Holzhauer ist der letzte Gerbermeister der
Stadt Pforzheim ins Grab gesunken. Vor 100 Jahren (1810 )
gab es in Pforzheim noch 17 Rot- und 3 Weitzgerber. Zwei
Jahrzehnte zuvor zählte man noch 38 Gerbermeister .

Eutingen » 2. Okt. Der gestrige Brand, der 10 Familien
ihres Obdachs beraubt und einen Schaden von mehr denn
75 000 Mk . verursacht hat , hat nun auch noch nachträglich Mi
Menschenleben gefordert . In die Trümmer eines der abge¬
brannten Häuser waren heute nachmittag 3 Uhr der Ende der
30er Jahre stehende verheiratete Maurer Zahnlecker ,
der auch das Amt des Totengräbers versieht, und der zirka
18 Jahre alte Sohn der Witwe Nittel , deren Haus cudT
ein Raub der Flammen geworden ist, eingedrungen , anschei¬
nend um Bergungs - bezw. Abräumungsarbeiten vorzuneh
men . Die Decke des betreffenden , nicht ganz abgebranntes
Hauses war durch eine eingestürzte Giebelwand stark belastet
und durch die Löscharbeiten total durchweicht. Sie brach
durch und begrub die beiden ; nur als Leichen konnten sie her-
vorgeschafst werden .

* Gausbach ( Murgtal ) , 2 . Oft . In einer der letzten Nächte
wurde ein hier wohnhafter Maschinist beim Passieren de)
StraßentunuelS von einem Unbekannten durch Messerstiche
verletzt. Glücklicherweise sind die Verletzungen nicht sehr
schlimm . Der Täter konnte noch nicht ermitteü werden.

* Mannheim , 2. Oft . Ein tödlicher Unglücksfall
ereignete sich letzte Nacht um halb 1 Uhr im hiesigen Hauptbahn¬
hof . Der 36 Jahre alte verheiratete Rangiergehilfe Phil . Ebel
von Meckenheim wurde beim Ueberschreiten der Gleise an einer
dunklen Stelle von einer ausfahrenden Lokomotive erfaßt un&
geriet unter dieselbe .

— Bei der Mannheimer L u ft schiff er abtei -
lung sind 40 Einjährige eingetteten , eine ungewöhnlich
hohe Zahl , wenn man bedenkt, daß die Abteilung höchstens 130
bis 140 Mann stark wird . Die Kompagnie wird erst endgültig
zusammengestellt, wenn Mitte Oktober die Rekruten einrücken.
Die eine Hälft« der Mannschaften kommt in den Saal des „Ba>
dieschen HofeS " in Rheinau , die ander « in den Schlaffaal der
Chemischen Fabrik Rhenania an der Schwehingerftraße , in dem
seither Arbeiter untergebracht waten . Die Stammannschaft
wird aus verschiedenen Jnfanterieregimentern zusammengefteM,-
während die Unteroffiziere anderen Luftschifferabteilungen ent¬
nommen sind . Die Rheinauer sind über die neue Garnison sehe
erfreut . Nur bedauern sie recht lebhaft, daß sie die Einqqua«^
tierung nur auf absehbare Zeit behalten.

— Ein Zusammen st oß , bei dem eS gkücklicherw-Sft
keine Schwerverletzte gegeben hat , ereignett sich gftern abend
auf der Rhein -Haardtbahn zwischen einem in Bad Mirkherm ab¬
geangenen Leerzug und einem von Mannheim kommenden be¬
setzten Zug in der Schlucht bei Ellerüadt . Der Zusammenprall
war so heftig , daß sich die beiden Führerwagen vollständig in¬
einander schoben. Ein Fahrmeister und zwei Passagiere wurden
verletzt .

— Gestern nachmittag stürzte am Neubau des Kesselhauses
deS städt. Krankenhauses am Friedhof ein 4 Meter hohes Bau¬
gerüst in sich zusammen . Verletzt wurden dabei zwei Maurer
aus Feudenheim und ein Maurer aus Viernheim , welche nach
ihren Wohnungen sich begeben konnten.

* Zell i . W ., 2. Oft . In der Wiese ist die Witwe Agster
ertrunken aufgefunden worden. Es ist nicht festgestellt , ob
ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt.

* Hausach , 2 . Oft . Ein junger fremder Mann , der , wie er
angab , bei der Fremdenlegion ( ? ) gedient hat , versuchte sich hier
zweimal im Gewerbekanal durch Ertränken das Leben zu neh¬
men. Er wurde von hilfsbereiten Leuten aus dem nassen Ele¬
ment gezogen.

* HeiterSheim» 2 . Oft . Auf der Bahnstrecke zwischen Hei-
terSheim und Seefelden wurde der ledige 26jährige Streckens!« ^
beiter Bayer von Grietzheim beim Ausweichen vor einem "

herannahenden Güterzug von einem Schnellzug erfaßt und aus
der Stelle getötet .

* Walldürn , 2 . Okt. Die ledige 70jährige Landwirtsfrau
Barb Götz kam dem Transmissionsriemen der Dampfdresch¬
maschine zu nahe , wurde erfaßt und derart zu Boden geworfen
daß der Tod sofort eintraü .

*.
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flus der Stadt .
* Karlsruhe , 3. Oktober .

«Die „Benennung " der reichsparteilichen Zentrumskandidaten.

Eine politische Komödie voll unterhaltendem Humor , aber

£ ,cf) voll abstoßender Widerlichkeit , spielte sich gestern abend

gji Saal 3 der Brauerei SchrempP ab - Me „Badische Reichs-

Partei
"

, ein aus zwei Vereinen , Karlsruhe und Freiburg , be¬

sehendes Parteigeüilde , hatte zu einer öffentlichen Versamm -

hiikg eingeladen , auf deren Tagesordnung „Landtagswahlen
mit Kandidatenbenennung " stand . Der „Landesbote " hatte
Arsmal recht, wenn er am Mittwoch schrieb , daß die Reichs
partü ihre Kanüidatenaufstellung öffentlich vornehmen müsse,
^ ihr die Mitglieder zu einer Mitgliederversammung fehlen,
und daß das Zentrum schon so liebenswürdig sein würde ,
einen katholischen Männerverein abzukommandieren . So
Mir es auch. Das ganze war eine Zentrumsversammlung ,
zst von einem Reichsparteiler geleitet wurde . Sämtliche
Karlsruher Zentrumsgrößen waren erschienen, um die neueste
Mißgeburt Wackerscher Wahlstrategie aus der Taufe zu heben
Tie Selbstlosigkeit des Zentrums zeigte sich hier wieder in
rührendstem Lichte — wenn es aber nur nicht statt Selbst¬
losigkeit Skrupellosigkeit wäre . Hat die Reichspartei
joi ) in Punkt 4 ihres ersten Aufrufs in Baden den Satz
stehen : Bekämpfung der reichsfeindlichen ultramontanen Be¬
strebungen. Daß das Zentrum nun A . .Hänger einer Partei ,
zie einen solchen Programmpunkt hat , unterstützt , zeigt nur ,
wie dieser Partei kein Mittel zu unehrlich und unmoralisch
ist, um den verhaßten Gegner zu Fall und sich selbst in die
Macht zu bringen .

Die Versammlung selbst bewegte sich auf einem erbärm¬
lich tiefen Niveau . So wie es draußen donnerte , blitzte und
tobte, so donnerte , blitzte und tobte es drinnen im Saal . Ab¬
wechselnd wurde die Sozialdemokratie , der Fortschritt und
her Nationalliberalismus abgeschlachtet. Dabei brachten die
Herren Arnsperger , Mainhardt , v . Belov . Schmidt und
Trunk aber auch gar nichts neues . In einer geradezu -be¬
wunderungswürdigen Beharrlichkeit schwatzten sie all die- in
der Zentrumspresse landauf und landab schon zum Erbrechen
«st vorgebrachten Hetz- , Schmäh - und Schimpfartikel nach
Es ist merkwürdig und auch für die Geistesverfassung jener
Herren bezeichnend, daß sie die Arbeiten des verfloffenen
Landtags kaum mit einem Worte erwähnten ; es muß also
doch eine recht gute Arbeit geleistet worden sein, wenn nun
den Schwarzblauen nicht mehr übrig bleibt, als zu schimpfen.
Solche Wahl - und Programmreden können sich die Herren
auch nur vor einem zusammengetriebenen und herkomman¬
dierten Publikutn leisten, das urteilslos Bravo und Hoch
schreit , Wenns auch der größte Blödsinn ist, wenn er nur von
einem Führer ausgesprochen wird . Jeder aufrechte Mann
muß sich mit Ekel abkehren von dieser geradezu aufdringlichen
Art und Weise , sich als einzig nationale , monarchische Partei
hinzustellen, die allein berufen und auserlesen ist , den badi¬
schen Staat vom Untergang zu retten . National und mon¬
archisch , das war das dritte Wort in allen Reden.

Die Karlsruher aufgeklärte Wählerschaft wird sich nicht
düpieren lassen. Sie weiß , daß die beiden gestern abend „be¬
nannten" Kandidaten Faaß und Mainhardt weiter nichts
sind als waschechte Zentrumskandidaten , die, wenn sie nur auf
die Stimmen ihrer Pärteizugehörigen zu rechnen hätten ,
gradezu kläglich durchfallen würden . Daß sie auch durch-
fallen , wenn sie nun auf Zentrumskrücken in den Wahlver¬
sammlungen henimhumpeln , dafür zu sorgen werden die
Wähler am 21. Oktober Gelegenheit haben . Mögen sie es
denn gründlich besorgen.

Beöertheim .
Samstag , 4 . Oktober , abends x/$ Uhr , findet ein« Mt -

xkiederversammlung des Sozialdem . Vereins statt . Weegn
Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Ehrensache aller Ge-
n̂ossinnen und Genossen , zu erscheinen.

Rintheim .
Am Samstag , 4 . Oktober , abends % 9 Uhr , findet im

Lokal die M o n a ts v e r s a m m I u n g des Sozialdem .
Vereins statt . Tagesordnung : Die Landtagswahlen . Wir
bitten zahlreich zu erscheinen .

Eine Frrienreise nach Hamburg und Helgoland beabsich¬
tigt der Deutsche Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung
Karlsruhe und Pforzheim , im Juli nächsten Jahres zu ver -
srstalten . In unserem heutigen Unterhaltungsblatt bringen
dir eine hübsche Plauderei aus der Feder unseres Genossen
L. Rückert über die Orte , die bei dieser Reife besucht wer¬
ben sollen . Wir möchten unsere Leser, besonders aber jene,
kie sich für die Reise interessieren , auf diese Schilderungen
des Gen . Rückert besonders aufmerksam machen.

* Hofthraterregiffeur Otto Kienscherf konnte am Mittwoch
sein Löjähriges Bühnenjubiläum feiern . Zu Magdeburg ge.
baren, begann Kienscherf am 1 . Oktober 1888 am Kreselber
Etadttheater seine Bühnenlaufbahn , war später in Leipzig tätig ,
dann an deutschen Theater in Milwaukee unid Chicago . Nach
seine Rückkehr aus Amerika war Kienscherf in Wiesbaden, dann
in Köln und ist seit 1 . September 1608 am Karlsruher Hof»
Heater in Engagement , wo er sich als geschickter Regisseur von
-utem künstlerischen Geschmack eine angesehene Stellung erobert
hat .

* Marktplatzbeschwerden. Ein Beamter schreibt uns : Wer
gestern morgen kurz vor 8 Uhr über den Marktplatz ging ,
« nnte recht viele Aeußerungen des Unwillens und der Em¬
pörung vernehmen . Es waren meistens Beamte , die ihren
Unwillen darüber äußerten , daß nach der neuen Marfiord -

nung die Waren erst ab 8 Uhr verkauft werden dürfen . Viele
^aren gewohnt , ihr Frühstück auf dem Wege zum Geschäft
°uf dem Markte einzukaufen , sie hatten gestern morgen das

^ achsHhen . Wir meinen , bei einigem guten Willen sollte es
doch möglich sein , es diesen Leuten zu ermöglichen, wie vor -

ösr, auch über Winter ihre gewohnten Einkäufe machen zu
wnnen. Die Markthändler sind doch auch nicht auf Rosen
gebettet , so daß sie ohne weiteres den nunmehrigen Ausfall
an Einnahmen tragen könnten.

,
* Beim Spielen brach am Dienstag abend ein acht Jahre

ulter Knabe in der Rudolfstratze den rechten Oberarm .
* Durch einen Sturz vom Fahrrad verletzte sich vorgestern

nachmittag auf dem LudwigSplatz ein Kaufmann von hier er¬
heblich. Beide muhten ins städtische Krankenhaus aufgenom-

UrrgnSgungrn «ad Unterhairtmaen.
* Fußballsport . Auf dem Sportplatz an der Rintheimer »

stvatze stehen sich am Sonntag im Ligaspiel Klaffe A Union
Pforzheim I . und Franko -nia I . gegenüber. Die überraschendge.
kommene Niederlage FrankoniaS vom letzten Sonntag dürfte
das Interesse für obige Spiel , das -um 3 Uhr beginnt , nur noch
erhöhen. .

* Klavierabend Wilhelm Backhaus. Wir wollen nicht un-
terlaffen , nochmals auf den heute Freitag , 3. Oktober, im Mu »
seumsaal stattfindenden Klavierabend des Pianisten Wilhelm
Backhaus hinzuweisen . Herr Wilhelm Backhaus tritt demnächst
eine große Amerika-Premiere an . Nach seiner Rückkehr von
Amerika im Mai 1914 wird er Konzerte in London und Paris
veranstalten . Für die Monate Oktober bis Dezember der näch¬
sten Session ist bereits eine Premiere von 7V Konzerten in Eng¬
land vorgesehen, sodaß der am 3. Oktober bevorstehende Klavier¬
abend das letzte Auftreten des Künstlers in Karlsruhe bis
1815 bilden wird . Eintrittskarten sind noch erhältlich in der
Hof-mustkalienhandlung Fr . Docrt , Kaiserstraße.

* Internationale Ausstellung von Hunden aller Raffen
Die am 4. und 2 . Oktober in den städtischen Mehhallen seitens
des 1 . Karlsruher Kynologen-KlubS und des 1. Badischen Kyno-
logischen Vereins veranstaltete Hundeausstellung wefft nahezu
700 Meldungen auf und ist die stark beschickteste Ausstellung,
die Karlsruhe je gesehen. Außer 85 Schäferhunden , 50 Aire¬
daleterriers , 50 Dobermänner , 30 Rottweiler usw . sind auch alle
anderen Rassen gut vertreten . Die Richtung beginnt um halb
10 Uhr und wird bis nach Tisch -dauern . Am- Sonntag früh fin¬
det dann die Konkurrenz um die großen Preise und Gruppen¬
preise statt . Es sind im gangen 32 Zuchtgruppen, worunter
prächtige Gruppen , auch Zwerghundgruppen , vertreten sind , ge¬
meldet , sodaß -die Arbeit der GruppenpreiS -richter (Drei -Richter-
koll-egium) keine leichte sein wird . Der Eintrittspreis beträgt
Samstag 1 Mk ., Sonntag bis 6 Uhr ebenfalls 1 Mk . , von da ab
50 Pf . Möchte auch der Wettergott der Veranstaltung hold sein .
Die elektrische Straßenbahn hat in- dankenswerter Weise die
sonst nur bei der Messe eingerichtete Haltestelle auch für die
beiden Tage bewilligt , sodaß zum Besuch der Ausstellung die
Elektrische benutzt werden kann. (Siehe Anzeige .)

* Zirkus Hermann Althoff . Mit einem weltstädtischen
Riesenprogramm wird heute Freitag abend dieses renommierte
Unternehmen in D u r l a ch auf dem Viehmarkt, gegenüber dem
neuen -Bahnhof , dem Publikum von Karlsruhe , Durlach und
Umgebung seine Pforten öffnen. Ein großer Train eigener
Wagen traf in den Frühstunden per Sonderzug auf dem Bahn¬
hof ein und in mustergültiger Ordnung vollzog sich das Aus¬
laden des umfangreichen und wertvollen -Pferdematerials , der
exotischen Tiere wie auch der Requisiten usw . Der Zirkus zeigt
äußerlich wie innerlich ein fesselndes Bild an -Eleganz und
Pracht . Im Einklang damit stehen auch die Leistungen der erst¬
klassigen Künstlerschar, deren Auswahl dem Direktor Althoff
Ehr « macht . Wir werden auf -die Vorstellungen noch näher
zurückkommen .

Neues vom Tuge .

Schweres Sittlichkeitsverbrechen.
Z«»kibrücken , 2 . Okt. Das Schwurgericht verurteilte den

40 Jahr « alten ledigen Kaufmann I . H. Salmon von Landau
wegen Körperverletzung und Sittlichkeitsverbrechen zur höchst
zulässigen Strafe von 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
Verlust . Salmon hatte einen sechsjährigen Knaben an sich ge¬
lockt und ihn nach vorgenommenen unzüchtigen Handlungen
verstümmelt .

Unglücksfall.
Waltershausen i. Th ., 2. Okt. Hier wurden 6 Schüler das

Opfer ihres Leichtsinns. Sie versuchten, angeregt durch die im
Chemieunterricht gewonnenen Kenntnisse, im Walde Spreng¬
stoff herzustellen. Die Maste explodierte. Dem 14jährigen
Schüler Hinsche wurde die rechte Hand abgeristen und fünf an¬
dere Schüler an Kopf und Gesicht verletzt.

Sieben Personen mit der Axt erschlagen .
Nantes , 1 . Okt. Ein ISjähriger Bursche erschlug gestern

sieben Personenmit einer großen Axt . Er wurde
heute Morgen verhaftet . Er hat bereits ein Geständnis abgelegt.
Es ist der Dienstknecht Radureau , der bei den Eheleuten Mabit
im Dorfe BeSbriage in der Gemeinde Landreau bei Nantes
bedienstet -war . Der Gutsbesitzer Mabit kelterte gestern mit
Radureau Trauben , als ein Streit entstand . Radureau durch¬
hieb dem Gutsbesitzer die Gurgel . Darauf drang er in die
Küche, wo er Frau Mabit , die Dienstmagd, die in einem be¬
nachbarten Zimmer schlafende Mutter des Gutsbesitzers und
drei schlafende Kinder MabitS im Alter von 2 , 7 und 8
Jahren ermordete . Radureau legte sich dann ruhig schlafen . Er
wurde heute morgen verhaftet und gestand alles ein.

Blutiges Rencondre auf der Straße .
Pari », 2. Okt. Wie aus Toulon gemeldet wird, gerieten dort

der Vtzebürgermeister Ferand und der sozialistische Gemeinderat
Gastaud auf offener Straße in «inen Wortwechsel , der bald in
Tätlichkeiten auSartetr . Gastaud biß seinen Gegner ins Gesicht
und riß ihm einen Teil der Nase weg . -Ferand . der auch son¬
stige erhebliche Verletzungen erlitt , wurde inS Krankenhaus ge¬
bracht.

Militärflieger Steffen .
Paris , 2. Okt . Wie au » Voulogne für Mer gemeldet wird,

dürfte der Militärflieger Steffen heut« morgen mit dem ersten
Zuge dort abreifen . Sein Flugzeug wurde von fünfzehn ftan .
zösifchen Soldaten unter seiner Leitung auseinandergenommen .
E4 war — so bemerkt ein Berichterstatter — ein seltsames
Schauspiel , als der deutsche Offizier bei dieser heiklen Arbeit
den französischen Soldaten mit martialischer Stimme Kom¬
mandoworte zurief .
, Oberleutnant Steffen .

Paris , 2. Okt. Oberleutnant Steffen wird heute mittag
die Rückfahrt nach Deutschland mit der Eisenbahn antreten . Er
wird über Brüstel und Köln direkt nach Berlin fahren .

Explosions -Katastrophe.
Konstantinopel , 2 . Okt. Die ExplostonSkatastrophe im gr« .

hen Bagtsche -Tunnel der «jenen Bahnstrecke der Bagdadbahn hat
zahlreiche Opfer gefordert . Wie sich jetzt nach Bollendung der
Aufräumungsarbeiten ergibt , wurden 22 Arbeiter getötet und
11 verletzt. Der Sachschaden ist nicht erheblich . Dir Nauarbei -
ten an der Unfallstrlle sind wieder aufgenomwrp worden. Die
Untersuchung über dir Ursache der Explosion ist von der Bahn ,
direktton alsbald eingeleitel worden.

Berfchwinden de» De . Diesel.
London, 2 . Okt . In der gestrigen Versammlung der Aktio¬

näre der Diesel-Gesellschaft erklärte Direktor ElliS, er habe die
traurige Pflicht , den Aktionären mitzuteilen , daß ihr Kollege,
der Erfinder Dr . Rudolf Diesel , auf geheimnisvolle Weise ver.
schtnunden sei . Wir können kaum hoffen, ihn wieder zu sehen .
Er versicherte seiner Gattin und Freunden die tiefite Teilnahme
der Versammelten . Der englische Direktor der Gesellschaft Sid -
neh Withman erklärte in einer Unterredung , Dr . Diesel sei
durchaus nicht der Mann , der sich mit Selbstmordgedanken tra¬
gen könne , solange er bei Verstand sei. Es sei jedoch denkbar,
daß sich sein Geist plötzlich umnachtet habe . Auch andere Freunde
d- s Verschwundenen sagen, daß man vor einem vielleicht nie zu
lösenden Rätsel st-he. Die Wahrscheinlichkeit eine» Unfälle»
sei sehr gering , da die See ruhig nn » die Fährt absolut alatt j

war . Jedenfalkr stehe e» fest , daß der Erfinder in Harwich nicht
von dem Schiff stieg, scHaß entweder ein Unfall oder Selbstmord
in einem Anfalle schwerer geistiger Umnachtung die allein mög.
liche Erklärung für sein plötzliches Verschwinden bilde.

München, 2 . Ott . £ rr. Dresels Angehörige versichern , daß
der Erfinder öfter von Herzkrämpfen befallen wurde. Vielleicht
ist er während der Nacht, als er auf Deck war, davon betroffen
worden und ins Meer gestürzt .

Unwettrrnachrichtrn .
Reuyork, 2 . Ott . Ein gewaltiger Wolkenbruch ist gestern

über Neuhork niedergegangen . Innerhalb einer Stunde waren
9 Zentimeter Regen gefallen . Der Hudson-Fluß ist derart ge¬
stiegen , daß die Zugbrücke nicht Heruntergelaffen werden konnte
und der Verkehr zwischen Neuhork und Broollin völlig unter¬
brochen war . Sämtliche Straßenbahnen , Automobile und die
Untergrundbahn stellten ihren Betrieb während mehrerer Stun¬
den völlig ein , und zwar gerade in der Zeit , wo der Verkehr
aus der City nach den Vo-rovten am lebhaftesten war.

Cerbere , (Südfrankreich ) , 2. Okt. Die AufiäumungSarbei -
ten der bei der Gewitterkat

'
astrophe am Montag eingestürzten

und zum Teil abgebrannten Häuser hat gestern begonnen. Bi»
jetzt sind 8 Leichen geborgen . Ein weiterer Verletzter ist noch
im Krankenhaus gestorben, sodaß sich die Gesamtzahl der Toten
auf 16 beläuft . Die Bahnverbindungen sind noch vielfach un-
terbrochcn, da mehrere Tunnels unter Waffer stehen .

Amerikanische Korrupttmu
Neuhork» 2 . Okt . Hier ist ein Mann namens Davis alias

Odonell unter der Beschuldigung verhaftet worden, daß er am
3. September 1911 eine Eisenbahnbrücke bei Mount Verno« im
Staate Neuhork in die Luft gesprengt habe. Rach der Aussage
des Polizeibeamten , der ihn verhaftet , hat Davis ein Geständ¬
nis abgelegt , durch daö verschiedene Beamte der Labour Union
in die Angelegenheit verwickelt worden. Die Affäre verspricht
eben solches Aufsehen zu erregen , wie di« gerichtliche Unter-
suchung . die im Jahre 1912 im Zusammenhang mit einer Reihe
von Dhnamitattentaten in den Weffftaaten gegen mehrere Ar¬
beiterführer stattfanden . . Diese Attentate «reichten damals
ihren Höhepuntt damit , daß die Geschäftsräume der Zeitung
„Lesangelos Times " in die Luft gesprengt wurden .

Letzte Nachrichten.
Cpickemifche Kinderlähmung in Württemberg.

Stuttgart , 2 . Okt. Die in letzter Zeit - in verschiedenen
Gegenden des Deuffchen Reiches aufgetretene epidemische
Kinderlähmung ist auch nach Württemberg ein -

geschleppt worden . Durch Verfügung des Ministeriums des

Innern vom heutigen Tage ist deshalb diese Krankheit als

anzeigepflichtig festgesetzt worden , auch wurden die in der Ver¬

fügung des Ministeriums des Innern vom 9. Febr . 1910

betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten ge¬
gebenen Vorschriften auf die epidemische Kinderlähmung für
anwendbar erklärt . /

Obstruktion im Cyr^Ier Landtag .
Innsbruck , 2 . Okt . Im Tiroler Landtag kam es gestern

zu schärfster Obstruktion der Abgeordneten der deutsch -ftei -

heitlichen Partei und des liberalen Grundbesitzes , die vor Be¬

ginn der Sitzung nicht weniger als 76 Dringlichkeitsanträge
stellten , um die Erledigung der Wahlreform zu
verhindern , die die Interessen der deuffchen Städte in
keiner Weise berücksichirgt. Der Landtag ist durch di« Ueber»
r-eichung der Anträge vorläufig beschluhunfähi-g.

. Der fall Knittel .
Glerwitz, 2 . Okt . Nach Schluß der Beweisaufnahme nahm

der Erste Staatsanwalt das Wort und beantragte nach -ein - '

gehender Darlegung des Falles gegen Knittel wegen Be¬

leidigung des Hauptmanns Kcrmmler und des Oberleutnants
v. Vittinghosf und des Generalmajors v . Windh-eim, sowie
des Generals v . d. Göben insgesamt sechs Monate Ge¬

fängnis .
Um Mtternacht wurde das Urteil gefallt . Knittel wurde

wegen Beleidigung einer Reihe höherer Offiziere zu einer

Geldstrafe von 2400 Mk . und zu den Kosten des Verfah¬
rens verurteilt .

JWederwerfung der Rebellion in JMexiho.
B erlin , 2 . Okt . Nach einem offiziellen bei der hiesige»

Gesandtschaft ringegangenen Telegramm hat die Regierung
Mexikos die Revolution niedergeworfen . Die
militärische Operation gegen die Rebellen im Norden hat
keine Bedeutung mehr. Die Regierung verfügte die end¬
gültige Verlegung der Truppen behufs einer Kontrolle Sb«
die Nordstaaten, die rebelliert haben . Die Wahlen können
stattfinden, weil dies in Uebereinstimmung mit dem B« .

sprechen steht, das die Regierung am 1. April 1913 der Union
gegeben hat. Die Regierung ist entschlossen, allen Kandidaten
Garantien zu gewähren.

Rieren-Huafperrung .
. Londou , 2 . Okt. Die Spinnrreibesitz« von Lancashire

haben gestern in einer Versammlung in Manchester den Be¬

schluß gefaßt, im Laufe d« Woche sämtliche Arbester auszu-

sperre«. Hierdurch würden ungefähr 110000 Arbeü«
brotlos.

Japan und China.
London, 2 . Okt. Das Reutersche Bureau bestreitet ganz

entschieden die Richtigkeit der Meldung von der Vermehrung
der japanischen Streitkräfie in H a n k a u und von einer Lan - -

düng zahlreicher japanischer Truppen in Nanking , sowie von
der Absendung eines Ultimatums au China . Nach den letz - ,
ten Nachrichten könne der Zwischenfall von Nanking a l s b e i«

gelegt betrachtet werden .

Präsidentenwahl in China.
Peking , 2 . Okt . Die „Morningpost" meldet aus Schang¬

hai unter dem 1 . Oktober : Die Wahl des Präsidenten ist '

auf den 5. Oktober und die Wahl des Vizepräsidenten auf den
6. Oktober festgesetzt worden . Die feierliche Amtseinführung -

wird am 10. Oktober stattfinden .

Die Dalkanwirren .
London, 2. Ott . Da » „Reutersche Bureau " erfährt , daß die

neuerdings aufgestellten Forderungen der Türkei, obgleich sie
keine Ueberraschung Hervorrufen , doch in den amtlichen griechi¬
schen Kreisen als Ursache für eine ernsthaftere Gestaliung der
Lage angesehen werden . Bei der letzten Verschiebung der Mck»
kehr Reschid Betzs nach Athen wurde mitgeteilt , daß er plötzlich
erttankt fei und durch einen anderen Vertreter ersetzt werden
würde. Zu derselben Zeit ließ man durchblicken, daß die Türkei
die Absicht hätte , die Frage der Inseln aufzuwerfen und so die
Basis der türkif -chgriechiscken Verhandlungen verlchob. Diz
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griechische Regierung ist jedoch der Ansicht , daß die Inselfrage
nichts mit dem Vertrag zu tun habe, der seinem sachlichen In¬
halt nach bereits abgeschlossen ist und nach der Meinung der
griechischen Regierung ist die Frage bereits durch die formelle
Entscheidung der Mächte , an der man nichts ändern könne , ge¬
regelt . Inzwischen zwinge die Vereinigung beträchtliche türki¬
scher Streitkräfte auf dem kleinasiatischen Festlande 9 Kilometer
von Chios und die Verschiebung türkischer Truppen , die als
Irreguläre verkleidet sind , die griechische Regierung zu Vor¬
sichtsmaßregeln, um jede Ueberrafchung von Seiten der türki¬
schen Streitkräfte zu verhindern .

Konstantinopel, 2. Okt . An maßgebender türkischer Quelle
ist man offenbar bemüht, die Verhandlungen mit Griechenland
zu einem günstigen Ende zu führen . Di« Regierung hat des¬
halb beschlossen, bereits am Sonnabend mit der Demobilisierung
zu beginnen und in der Vakufrage, besonders in der Frage der
Anstellung , der Muftis , Zugeständnisse zu machen , während die
Jnselfrage vollkommen gesonderten Verhandlungen Vorbehalten
hleiben soll .

Belgrad, 2. Okt. Eine amtliche Kundgebung bezeichnet den
albanischen Appell an die Großmächte mit der Bitte um Inter¬
vention gegen serbische und griechische Greueltaten als wahre
Ironie , -wenn man bedenke , daß dieser. Appell auf Gebieten und
von Menschen stamme, die ihr ganzes Leben bisher mit Raub -
zügen in Nachbarländern mit Mord , Totschlag und Greuel jeder
Art ausgefüllt hätten , wovon die Annalen der türkischen Re¬
gierung haarsträubende Dinge zu erzählen wüßten . Eher dürfte
es Serbien und Griechenland zustehen , im Namen der Humani¬
tät und Zivilisation einen solchen Appell an Europa zu richten,
damit die Einfälle albanischer Freibeuter in serbische und grie¬
chische Gebiete aufhören . Wenn Serbien bisher nicht seine
Stimme gegen die albanischen Greueltaten erhoben habe, so sei
dies geschehen, weil es ein geordnetes und von Europa anerkann¬
tes Staatswesen sei , das das Recht habe, sich selbst Genugtuung
zu verschaffen, wenn albanische Banden seine Grenzen über¬
schreiten , friedliche Einwohner plündern und mordbrennen,
überfallen und sich in Gebieten häuslich niederlassen, die ihnen
von Europa nicht zugestanden seien. UebrigenS trage der alba¬
nische Appell, sofern er authentisch sei, ganz den Charakter der
Verzweiflung über den mißlungenen Einfall in serbisches Gebier
und der Furcht vor der gerechten Strafe seitens der serbischen
Regierung , die solche Einfälle weder dulden könne, noch dürfe .
Im übrigen möchten die Albanesen beruhigt fein , denn Serbien
'wolle in seinen Grenzen sich nur Ruhe und Ordnung schaffen .

Daß man hier im Rahmen der bestehenden Gesetze die Mensch¬
lichkeit in vollem Maße walten lassen werde , könne als fest¬
stehend betrachtet werden, weil ein länger als ein Jahrhundert
bestehendes Staatswesen wie Serbien die Gesetze der Kultur
und Gesittung besser kenne , als der in anarchischem Zustande
befindliche Volksstamm der Albanier .

Griechische Kriegsvorbereitungen .
Athen, 2 . Okt . Die griechische Regierung trifft alle Vorbe¬

reitungen , um für einen eventuellen Krieg mit der Türkei ge¬
rüstet zu sein . Der Marineminister hat die Jahrgänge von 1900
bis 1906 bereits unter die Fahnen berufen und diejenigen Vor¬
kehrungen getroffen , welche für unruhige Zeit vorgesehen sind .

Die Kämpfe in Albanien.
Belgrad , 2 . Okt . Im Süden und Westen des Kampfgebietes

sind die Albaner zurückgedrängt. Dibra ist nach -hartem Kampf
den Albanesen, die sich -vortrefflich hielten, wieder abgenommen
worden. Die Stadt ist geplündert und niedergebrannt . Un¬
weit Ochrida fand gestern abend ein erbitterter Kampf gegen die
Albanier statt , die geschlagen wurden . Die Serben besetzten
aufs neue die Stadt . Die serbischen Truppen dringen gegen
Struga vor.

Berantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten : Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Soziale
Rundschau, Genossenschaftsbewegung, Aus dem Lande und Neues
vom Tage : Hermann Kabel ; für Kommunalpolitik, Aus der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luifenstrahe 24.

Vereinsanrelger .
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund „ Solidarität " .) Samstag ,

4. Oktober, abends Vß Uhr, Monatsversammlung im Lokal .
Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht. 3769

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag den 6 Oktober 1 . Tages -
tour : Rastatt , Schloß Favorit ( Besichtigung) , Ebersteinburg ,
Baden-Baden . Abf. 7.20 Uhr Hauptbhf . nach Rastatt .
Fahrpr . 1 .25 Mk . Gehzeit 5 Std .

2. Halbtagstour : Durlach Turmberg , Berghausen,
Grötzingen. Abf . 2 Uhr vom Schlachthof (Elektrische ) nach
Durlach

3. Ausflug der Photosektion in das Murgtal nach For-
bach. Abf. 7 .20 Uhr Hauptbhf . nach Gernsbach (Apparate
mitnehmen . ) 3770

Karlsruhe . (Blechner und Installateure . ) Samstag , 4 . Oktober. ;,abends halb 9 Uhr , in der „Fortuna " Berufsversammlung -
Karlsruhe . ( Steinarbeiterverband . ) Samstag den 4 . Och^

abends Punkt halb 9 Uhr, Mitgliederversammlung . ;
Karlsruhe . ( „Lassallia"

. ) Heute nach der Gesangsprobe : $ «. 3
richterstattung vom Sängerkartell und Beschlußfassung über )
wichtige Angelegenheiten. 3778 )

Rintheim . ( Soziald . Verein . ) Am Samstag , 4. dS . Mts.
Monatsversammlung betr . Landtag-swahlen . 375t1

Weingarten . (Sazialdem . Verein . ) Samstag , 4 . ds . Mts„ Z
abends 9 Uhr, im „Lamm " erstattet Gen . A. Deck -Morscha
Bericht vom Deutschen Parteitag . - Hierzu sind- -die Partei^
genossen und Volksfreundleser mit der Bitte um zahlreicher i
Erscheinen freundlichst eingeladen . 3785 \

Klasserstand des Rheins .
‘ 3. Oktober.

Schusterinsel 1 .60m , gef . 8 cm, Kehl 2.43m , a*f. 3 cm, -
Maxau 3 .95 m, gef. 3 cm , Mannheim 3.13 m, gef. 7 cm.

Geschäftliches .

Gib Dir keine Mühe, !
die Hose ist ja aus |
der Mechanischen

schatz -MarkeKleiderfabrik : s :

Richard Fahr ;™r «
WO die 37661

{ fast unzerneisebaren Hosen ge¬
macht werden .

Schuhwaren ! Billig !
Einzelpaare Damenstiefel , Halbschuhe , Herrenstiefel , Kinder- und Mädchenstiefel

Serie I HHl IV Für Herre n Serie I II_ m _ IV V

3.98 4.98 7.98 8.98 19.89
Der grösste Teil bedeutend unterm Einkauf.

Für Damen

98 , 1.25 1.45
Grösstes und leistungsfähigstes

Schuhwarenhaus .

echt Boxcalf, echt und imit . Chevreaux, darunter Ia. Qualitäten , erstkl. Fabrikate

Preiswerte Filzschnallenstiefel, Filz- und Ledersohle,
mit braunem Sealskinfutter, Lederfleck

23—26 27—30 31— 35 Damen

Serie I Für Kinder Serie II
dsurunter Lederstiefel in bequemer Form

Art . 722 , Imit . Kamelhaar -Hausschuhe mit Filz- und
Linoleumsohle, sehr bequem

Damen Herren

Serie I c4i Serie II eJt

R
.

Altschüler
Kaiserstraße 161 , Ecke Ritterstrasse .

Bitte unsere Schaufenster
zu beachten !

35 eigene Filialen . 3782

Internationale Ausstellung
von Runden aller Rassen

itt den städtischenMetzhallen in Karlsruhe
( Haltestelle der elektrischen Straßenbahn )

am Samstag , 4. und Sonntag, s. Oktober.
Eintrittspreise : Samstag 1 Mk ., Sonntag
vormittag « 1 Mk., nachmittags 50 Pfg .
Kinder u. Militär bis zum Feldwebel die Hälfte .

8782

HM -

u
Mufz’en.

MLmdenlaübÄ :

Bekanntmachung.
Die regelmäßige Einschätzung der
Gebäude zur Feuerversicherung betr .

In den Monaten November und Dezember findet die regel¬
mäßige Einschätzung für die Gebäudeversicherung statt. Diese
erstreckt sich auf sämtliche in diesem Jahre neu errichteten, sowie
auf solche schon versicherte Gebäude , bei welchen im Laufe des
Jahres Wertserhöhungen (durch Verbesserung, Anbau, Aufbau,
Umbaus oder Wertsverminderungen (durch Abbruch , Einsturz,
Baufälligkeit ) im Betrag von mindestens 200 Mk. eingetreten sind.

Gemäß 8 21 Absatz 1 und 2 des Gebäudeversicherungs¬
gesetzes ist die Errichtung von Neubauten, welche in diesem Jahre
unter Dach gebracht wurden und find Aenderungen der erwähnten
Art längstens bis zum 15 . Oktober , ivenn Neubauten aber
noch nach dem 15. Oktober unter Dach gebracht werden oder
wenn Aenderungen erst nach diesem Tage eintreten , alsbald
nachträglich bei uns anzumelden . Ausgenommen sind Neubauten ,
welche bereits mit augenblicklicher Wirkung versichert sind.

Wir fordern daher alle Hauseigentümer , welche hiernach
solche Anzeigen zu erstatten haben, auf. diese rechtzeitig beim
städt. Gebäudeversicherungsbureau , Rathaus , Karl -Friedrichstr. 8,
Eingang a, 4. Stock, Zimmer 184, einzureichen.

Die Unterlassung ist mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. bedroht.
Karlsruhe den 1 . Oktober 1913.

Das Bürgermeisteramt.

Ein Waggon

Emilherde
Modell 1S1 »

3735 Dr. Horst mann . Bleicher.

ist für mich eingetroffen,
mit wunderschönem Dekor ,
D . R. G . M„ sehr starkes
Blech. Im Betrieb zu

sehen ! Schriftliche Garantie für gutes Brennen , Brate »
und Backen . Interessenten lade ich zur Besichtigung meiner
großen Lagers ohne Kaufzwang ergebenst ein.
Eine kleine Ausstellung befindet sich in meiner Toreinfahrt .

Ferner Gaggenauer Spargasherde
mit ganz minimalem Gasverbrauch , in allen Größen und

Preislagen . 66

Eisenwaren , Haus - und Küchengeräte
49 Schützenstraße 49 — Telephon 3097 .

Elsässer ReslegeWst,woriaMe 10 m H
empfiehlt Reste aller Art für Kleider und Blusen , in Samt ,
Seide , Wasch- und Wollstoffen, Bett -, Leib- und Tischwäsche , Vor¬
hänge, Stores , Wolldecken , fertige Herren- und Damenhemden ,
Hemdenflanelle schon von 30 Pfg . an. Schweizer Wäsche¬

stickereien besonders billig . 3619
Keine Ladeuspesen , daher billige Preise .

Herren - und
Damenkleider

reinigt und färbt

Färberei Firn rohr
Kaiserstr . 28 . 3192

„flugen-Mushel- i,
Herffen-StärhEjPi

Enz .-Branntwein Nr. 8336 ä- 14" .
Drog . 0. Mayer , Willielmstr . * .,
Stranss - Drogerie in Mühlbürg '

Eine Qualitätsmarke
ersten Ranges 1 Altbewährt,

überall behebt und unübertroffen !

Man achte ausdrücklich auf den
Namen Henkel und weise
minderwertige Nachahmungen

zurück !
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Danksagung .
He

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie
| für die vielen Kranzspenden beim Ableben unserer lieben |
| Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Sophie Schule »'
Witwe des Schreiner « Wilh . Schüler

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank .
Die trauernden Unterbliebenen.

Karlsruhe , den 2. Oktober 1913. 8781

f rBtffljtr Kambkiter - Verband
Iweigverein Karlsruhe .

Am Sonntag » den 5 . Oktober 1013 , vormittags 9 Uhr ,
Mdet für dis in Karlsruhe und den Vororten wohnenden Kollegen
in der „ Gewerkschafts -Zentrale " , Kaiserstraße 13

Mitz1ikder-Vnsmiiilil«g
statt. Tagesordnung :

„Was ist in Karlsruhe bisher zw Bekämpfung der Woh¬
nungsnot geschehen und was mutz noch getan werden ?"
- Referent :
.. Herr Th . Senfert , Vertreter der Gartenstadt Karlsruhe .

Vollzähliges Erscheinen erwartet 3779

Der Zweigvereinsvorstan d.
OT Durlach . "US

Gesangverein FreiheifDurlaeh
Direktion : Herr Musikdirektor Louis Baldas .

Samstag den 4 . Oktober 1913, abends balb 9 Uhr , im grossen Saale „Zur Blume“

KONZERT
unter gefälliger Mitwirkung von Fräulein Clara Steinmann (Klavier ) , Karlsruhe
und der Herren Lugen Kainbach (Tenor ) , Hofopernsänger , Karlsruhe , Louis

Baldas (Bariton ), Karlsruhe .

Vortragsordnung :
1. Männerchor: Märzluft . . . .
2 . Tenorsolo : a) Lohengrins Ermahnung an Elsa .

b ) Der Lenz (Herr Eugen Kainbach ) .
3. Vierhändig : Walzer Nr. 1,2 , 4,6,15 (Fln . Steinmann u. Herr Baldas)4. Männerchor : Matrosengrab .
6. Baritonsolo : Einlage aus „Undine “ (Herr Louis Baldas) . . . .
0. Männerchöre : a) Heimattraum . .

b ) Ermunterung (neu) .
7. Klaviersolo : a) Rhapsodie . . .

b) Polonaise (Fräulein Clara Steinmann) .
8. Tenorsolo : a) Der Jäger .

b ) Neuer Frühling (Herr Eugen Kainbach ) .
9. Männerchor : Die drei Wanderer, Ballade mit Klavierbegleitung

Angerer
Wagner
Hildach

. Brahms
. Sonnet
Gumbert

Baumann
. Baldas
Brahms
Chopin

Sobirey
. Beines

Rypinski
8751Nach Beendigung des Programms: TANZ .

Programm & 20 Pfg . pro Person berechtigt zum Eintritt ,
Aenderung des Programms Vorbehalten . —. Das Rauchen ist nicht gestattet

Ir

Sonntag , den 5 . Oktober , nachmittags halb 4 Uhr »
findet im Saale zur Blume ein

Wtlicher Mrtg
ton Herrn Dr . Milser statt . — Eintritt frei . 3772

Wozu höflichst einladet Der Vorstand .

MT Durlach . -WW
MrlsWMernabine 11. EWsehlW.

nach der

gur alten Residenz, Kronenstr. 6.
Der verehrl . Einwohnerschaft von Durlach und Umgebung ,' . ' .

ung , daß ich unterm
Goldenen Gerste "

Freunden und Gönliern die ergebenst « Mitteilung , daß ich unterm
Heutigen meinen Wirtschastrberrieb von der

„Mm Residenz
"
, Kemenslr.

Durlach .
MhimzMchsel ». GeschMerlegW

Zeige einer geehrten Einwohnerschaft und werten
Kundschaft ergebenst an , daß ich mein Geschäft von Haupt¬
straße £ 0 nach

Herrenftratze 18 , 2 Treppen,
gegenüber der Brauerei Eglan »

verlegt höbe und halte mich bestens empföhlen .
Moderne Verarbeitung . Reelle Bediennng.

. . Mastige Preise . >
8774 Hochachtungsvoll

Mbert Roll , Herrenkleidermacher.

Durlach, tfiehmarkt
gegenüber dem neuen Bahnhof.

verlegt habe . Auch in meinem neuen Heim werde ich bestrebt. '
m.
« nd

Klafft

sein , mir die Zufriedenheit meiner wetten Gäste zu erwerben .
Empfehle insbesondere mein schönes Nebenzimmer

ptelten (

Saal für kleinere Veranstaltungen .
Gut bürgerlichen MittagStifch in und außer Abonnement .

Wnrst - « nd Fleischwaren eigener Schlachtung .
3781 Hochachtend AntVN Kitt ».

> Stoßes EröffmWkMzerl.
iijlimuiuüiiHiiiuiuiilimiiiuiuiiiiuniii . iiniiiiiiiiiiiuiiiniiiuuinimninnHbinimSini ]

Durlach. Durlach .
6ercbSNr.kmpfedIilng.

Der titl . Einwohnerschaft , sowie der verehrlichen
Arbeiterschaft von Durlach und Umgebung zur gefl .
Kenntnisnahme , daß ich das

Kolonjolnwren -, Wnrß- und
FlaHrMer -GejW

fernandei . . _ _i Gebrauche ich idü*
i jchulze öeöen H

ijen ;tteuerheti falafrfv Er«Ixh lndllenÄpolheKenuDirneo 'fieij d OrzO -Schachiel 1 k
&

Jede J«
liebt ein zartes , reines Kestchl ,
rosiges , jugendfrisch . Aussehen r .
blendend schön.Teint .Dies erz« e^

StecRenpferd-SflTe
(die beste Luienmilch -Seife )

ä St . 60 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote u. rissige Haut weiß u
sammetweich macht. Tube 50 ^ bei
C .Roth » Hofdr ., Herrenstr . 26-28
Otto Fischer , Karlstr . 74
Wilh . Baum , Werdersir . 27.
Em . Denntg , Kaiserstr . 11
W . Tfcherning , Amalirnstr . 19
sowie in allen Apotheken 73
in Mühlbnrg : Stranst -Drog .
in Durmersheim : I . Glötzl .

Eilt ! Badische
Wohllätigkeits -
GBld-Lolterie
Ziehung schon 7. Okt

18828Seliges. gal 1Priiii ktr Geld

37000 Pik.
Mögl . Hauptgewinn

15000 Pik.
Hauptgewinn

ioooo Pik.
I 3327 (es . uii l Prinit kar Geld

27 000 Pik.
I Lose k 1JC, 11 Lose 10^ t
Porto und Liste SO H

| empfiehltLstterii- BKefiekier

J. StQrmer
SMirg I. E., Lugstrale 197.

| Filiale Ml i. D ., luytstr. 41.
I In Karlsruhe : Carl Götz ,
j Befcelstr. 11/15, E. Flüge

Gritznerftratze 3
übernommen Hab«.

LomtW - W
"

,

Wn llnterdainingrdlstt st,
unsere Kundschaft , erscheint jeden

Samstag .
Ausgabe kostenlos !

8778

Durch Verabreichung nur guter und ftifchei
§ und ff. Biere , hoffe ich mir die Zufriedenheit
! werten Abnehmer zu sichern und bitte um gütig «

- stützung.

utcr und frischer Waren
meiner

gütige Unter -

HochachtungSvoll

C. Stöhrmann.

Herrn . Althoff .
8 V Heut « abend 8 */« ühn

Gala - Premiere .

Sftmstagf , Sonntag 1,
lachmittags 4 Uhr und abends 8 1/« Uhr :

je 2 brillante Vorstellungen
bei einem noch nie vorher gezeigten

MT” Kolossal -Programm. - WU

Spezialttüt ,
Ochfenmaulfalat , geräucherte Fisch« «. Marinade «.

Jeden Donnerstag und Frettag : Gebackene Fische .

IlIIIIHIkstIiIIIIIIIIIlIIII »IIIIbIiIIIIIII» lIlIlIlIlIIIstIIimiiinniiiHIilüiiIiIi»iüiiiiiiitiÜ!

Ztraßenbadn Durlacb.
vom Freitag , den ». d». Mts . ab bis einschltestlich

Mittwoch , den 8. ds . Mts . werden sämtlichen Motorwagen
der Linien , 1 ' und , 2" in Richtung Durlach zum Besuch« des
„ Circus Althoff " von abend » 7 Uhr ab Anhängewagen bei¬
gegeben .

Nach Beendigung der CircnS -Borstellunge » halten wir
an der Endstation Durlach allabendlich genügend « Anzahl Wage »
für die Rückfahrt nach Karlsruhe für da« Publikum zur
Verfügung . 8750

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1913.

Städtisches Strahenbahnamt .

Bitte in den Verkaufsstellen zu
verlangen. 371s

T«leph. 1715 . Billigste Bezugsquelle fiir Teispb . 1716.

sämtl. Schneiderarfikel
Furnituren , Bügelöfen und sBmtl . Bitgelutensilien .

Peter IHees , Karlsruhe, Herrenstraße 42.
NB . Damen | aekettfutfer in grosser Auswahl . 8497

Sntcrnationale Hunde .MeMg. I SpanlschB Uleinhandlung
- — ■vmi ■ von 27

Billett-Vorverkauf im Zigarren -GeschSft von
Felix KQhnel , Karlsruhe, Durlacher Allee 4,

Telephon 3437 .

Nach beendigten Vorstellungen stets Strassen-
bahnverbindung. 3747

Neuer Metzplatz.
Während der Hundeausstellung am Samstag , de» 4 . und

Sonntag , den 5 . d». Mt », wird di« Haltestelle »Neuer Meßplatz '
in Betrieb genommen ; an diesen Tagen wird der Teilstreckenpunkt
»Schlachthof ' auf die Haltestelle Metzplatz ausgedehnt .

Für Aussteller stehen an den Endhaltestellen Dnrlach und
Hauvtbahnhof vormittag « bi» 10 Uhr besondere Wagen für
die Beförderung von großen Hunden zur Berfügnng .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1913 . 8749

Städtisches Ltrahenbahnamt.

Jaime Bffiro
empfiehlt ihre garantiert naturreinen

Ueberzieher färbt L 3 .— ^
Herren -Anzüge k 3 .50 c#
Damenkleider & 3 .— «̂

Tirberei firnrobr
Kaiferstraste * « . »505

Frauen !
„Femina -Tee“, nii IMinliBer-
kraut , bester g;ittol . Fräsen»«, ä 60 Pfg.
Dn| . 0. Mayer , Wilbelmstr. 70
Stranss- Urcgerle in Mühlbnrg

Rotwein von 60 Pfg. per Liter an
Weisswein von 70 Pfg. per Liter an
ff . Süss - und Dsssertweine
Cognacs und Liköre .

Verkaufsstellen: Rüppurrerstrasse 14 , Ourlacher - 1
Strasse 38 , Lessingstrasse 29 ,Schillerstr . 23 , Rheinstr , 45 und |
Gerwigsfraße 20 .
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Nr . 231 .
Seite 3.Freitag , den 3 . Oktober 1913 .

Muhlburg .

Friseur
Rheiustraste 30 <Westendhalle )

Sorgfältigste Bedienung .
Billigste Preise . Damcu -
frisieren . Anfertigung aller

Haararbeitcn . 325»,

Riesen -Auswahl
Gut und preiswert

sind unsere

Vorzüge und Vorteile . Auf dem Transport
defekt gewordene 3753

Velour“ -Hüte
WoU-Yelour und Flausch 50 Stück 1 MK .

Körbe mitbringen

WMomftrcheis.
Ausgabe tazl
» cuttpreiS:
« 4 ; am

Für das Arbeiter -Sekretariat in Karls¬
ruhe wird auf 1 . Januar 1914 ein weiterer
Arbeitersekretär gesucht.

Die Bewerber müssen redegewandt u . mit
der gesamten sozialen Gesetzgebung ,
wie auch mit allen Gewerkschaftsfragen
vertraut sein.

Bewerber wollen ihre Bewerbung mit der

Aufschrift „ Bewerbung " unter Angabe ihrer
bisherigen Tätigkeit und ihrer Gehaltsansprüche
bis 1 . November 1913 an den Genossen
Heinrich Sauer in Karlsruhe » Markgrafen¬
straße 26 , einreichen .

Die Sekretamt9homrmflion .
I . A . : Heinrich Sauer . 3761

M Freie TmersW Karlsruhe.
Sonntag den 5 . Oktober » anf dem Turnplatz

8teike Nöte , schwarz,
modernste , kleidsame Formen
elegante Ausstattungen ,
Haarfilz

Wollfilz

10 .60 S .— 7.60

6.60 4.50 4.— 2 4 .Q3.50 3.00

Weicjie Woll -Hüte

wunderbare Ausführung ,viele
Formen und Farben 5 .60 O OX

4.80 4.— 3.60 8 —

Haar -Woll -Velonr

alle erdenklichen Formen
— Qualität — Filzarten
Melangen und Farben
5.— 4.66 4.— 3.50 3.— J gQ

Echt Seiden
Haar -Velour , berühmteste

Fabrikate 24.— 20.— 18.—

2.40 2.-
16 .65

Welch - Haarfllz

Bertunflöturnen h. 5.25
16 .— 12.50 10 — 8,

Knaben -Httte, fQj- jedes Alter
modernste , kleidsame , ap.
Formen , Farben und Aus¬
stattungen , solide Qualität QK - 9,
3.80 3.— 2.50 2 .— 1.80 1 .60 1

Pie Mlifjtt (öueKc
zum Einkauf getragener u . neuer
Kleider , Schuhe und Möbel
nur bei I . Glotzer , Karlsruhe ,

Markgrafenftr. 3 , 333
zwischenWaldhorn- u .Brunnenfir.

LVertungsturnen r
vormittags S Uhr beginnend : Fünfkampf für Turner ;
nachmittags 3 Uhr beginnend : Dreikampf für Turnerinnen

und Staffettenläufe für Schüler und Schülerinnen.
Fanstballwcttfpielr 3768

nachmittags 3 Uhr, gegen Freie Turnerschaft Pforzheim .
Fusiballwettspiel r

nachmittags 4 Uhr, gegen Turnsektion des A .-B. Vorwärts
Durlach . (Serienspiele um die Bezirksmeisterschaft .)

Zum Wertungsturnen erwarten wir möglichst vollzählige Be¬
teiligung seitens der aktiven Turner und Turnerinnen und bitten
auch die passiven Mitglieder und Freunde um zahlreiches Er¬
scheinen.

Montag den 6 . Oktober , abends halb 8 Uhr , im Lokal

= Monatsversammlung . =
Der Turnrat .

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124 b.

Hut-Mode -Haus 3705

Willi
.

Zeumer
Karlsruhe Kaiserstrasse 125 127.

Telephon 2451.

Künstliche Zähne, Plombieren ,
Zahnziehen.

'Bß.
Bringe für Samstag und die folgende « Tage mit meinen

nur erstklassige » Fleisch - und Wurstwaren

Fohlenfleisch (1 '/- jährig)
zum Verkauf. Versand nach auswärts . 3783

Cif f £t1 .4 « Schlächterei mit elektrischem Betrieb,
2CI . luraimmj Durlacherstr . 59 .

* -

Täglich frisch
eintreffend :

Echte
MMsurttt
WWl8s

1 Paar 29 Psg-

3 Paar 90 Pfg-

Dazu empfehlen:

Neues |

Pfd . 9 Pfll-

Verlangen Sie
Samstags unser
Unterhaltungsblatt

Petroleumlampen ,
Petroleumöfen ,
Gaalampen ,
sowie sämtLErsatzteile

zu jeder Lampe,
Glühkörper ,
Zylinder und 3703
Dochte
empfiehlt zu billigen Preisen

bei bekannt guter Ware

N. Hebeisen
Haus - u. Küchengeräte

Herdlager
Werderplatz 36 , Telephon 1685
Klauprechtstr . 2,Telephon 2749

3 Pimimv.
gebraucht, für <*H 250 .—,
350 .—, 450 .-- - abzugeben
% Kunz , Piauolagn
Karl Friedrichstr . 21 .

per Laib 40 Pfg . empfiehlt

Mir Zanetti , kailmhk, Kchcrßr. 61.
— Telephon 2107 . — 3755

LmmiM -We ■ Trunksüchtige

Partei-, Gewerks ebaftsgenosse a
: : Freunde der Arbeitersache ::

Ueber rauchen 8242

Wecker

TAG - GEN
Zigaretten

2Va 5 Pfg.

per St . 2.25
1 Jahr Garantie .

Oskar Kirschke
Kriegstr . 12.

4764

Photograph . > Apparat
13X18» billig zu verkaufen .
Zu erfragen Werderstr . 72 ,

Hth. 2. St . r. 3778

« H- orgeustr . 20 , 4. St . l. ist
wl ein möbliert . Mansarden-
ziipm̂ r zu vermieten. 3763

ladakardeiter- Genossenschaft
E. G. m . b. H. — Stuttgart.
Zu haben in Zig . - Geschäften

Töpper, Rüppurrerstrasse 10,
und Josef Brehm .
In Durlach : Otto Hoffmann .

Crnst Marx
Luisenstraße 45
Fernruf 3086

empfiehlt sein großes
Lager in Herden , Oesen ,
Grudeöfen , Gasherden .
Küchen - und Haushal¬
tungsartikeln , Lampen
für Gas und Petroleum und
deren Ersatzteile , GlaS ,
Porzellan , Steingut rc .

BilligePreise ! 3748
Reelle Bedienung!

kostenlos für
unsere Kuneschaft !

I ® & m. J». M . { '
L bakftftn ****

Metaiilußbode «-
Glanzlach . °«

Sie werden keine Klagen mehr
haben über klebende Fußböden,
wenn Sie meinen in längst be¬
kannter Güte aus den besten
Rohstoffen selbst hergestellten
Melallsthdoden-SlaGalk

in allen Nuancen,
per Pfund 60 benützen . Der¬
selbe besitzt bei einmaligem An¬
strich unter allen farbigen Lacken
den höchsten Glanz, die größte
Härte und beste Deckkraft.

M . Hofheinz , Drogerie
Ecke Wilhelm- und Luisenstr. 8.

WW <
für getragene 3573

Herren- und Damenkleider
Schuhe , Stiefel usw. zahlt und

bittet um Offerten

WMtrlttl - ,Sronkllstr . L2 .

und deren Angehörige
wenden sioh an die

Beratungsstelle für Alkohol- Kranke
im Obergeschoss der Kranken-

kassenverwaltung
Gartenstrasse 14/16.
lastenfreie inskalt » jiieraui .

Sprechzeit von 12 bis 1 Uhr.

(foftmih sehr - billig zu ver-
kaufen bei Wolf ,

Effenweinstratze 40 3. Stock .

Verkaufe und
V * ^ ^ fortwährend neue

und getragene
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse , Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer . 196

Erstes größtes An -
u. Verkaufsgeschäft {_
Markarafenstr . 2 » . Tel. !

Färberei

D.basch
ehern. Waschanstalt

Karlsruhe
Telepban 1953 Teltpbn 1953 .
Zur Instandsetzung der
Herbst- und Wintergarde¬
roben sowie Vorhänge,
Möbelstoffe, Teppiche etc.

empfehle ich meine

Färberei il ehern. VHselierei
als anerkannt zweitgrösstes
und leistungsfähigstes Eta¬
blissement dieser Branche
am Platze , bei tadelloser
Ausführung , schnellster
Lieferung u. billig. Preisen .

Lödeni 3495
Soflenstrasse 28, Georg-
Friedrichstr . 22, Rhein¬
strasse 25, Kaiserstr . 50,
Knrrenstrasse 1, Marien-
str . 45 , Lndwigsplatz 40,
Kriegstrasse 174 , Kaiser-

Allee 47.
Dnrlach : Hanpstr. 50.

Annahmestelle in
Knielingen bei Kauf¬
mann Huber , Hanptstr .

GußtsMöbchuu «
liefert an solvente Käufer
Einzelmöbel und komplette
Ausstattungen auf Raten¬
zahlung zu günstigenZahlung^,
bedingungen event. ohne An¬

zahlung .
Streng reelle solide Bedienung. .
Langjährige Garantie u. Franko«.!

Lieferung. i
Off. unter Nr . 3608 an die i

Exped . des Volksfreund.
1

Achtung ! Srotthfarlet
Pferdelose werden schon am
8. Oktober gezogen mit 1 eleg.,
Landauer zu 4 Pferden als
1. Haupttreffer, 1 kompl. Zwei¬
spänner, 5 Einspänner, 50 div.
Pferde rc ., wofür auch sofortj
Bargeld gezahlt wird . Loie
k 1 Mk .. 11 St . 10 Mk .. Porto
und Liste 30 Pfg . 364ff‘

Carl Götz
Hebelstr . 11/15 , b . Rathaus.

HAA «gartenffr . 37 , Bdh . , 4. St.
ist ein unmöbl. freundliches

Zimmer sof. od . sp . zu vermieten .
» H» arienstr . 18 , 3. St . links
wt ist ein heizbares mö6l,
Mansardenzimmer billig z.jverin '

esidenz-
Theattr
- 4

Waldsfr . 30
3775

Das vornehmste Kino¬
theater einzig am Platze.

An Nachmittagen und ,
Vorabenden Rendezvous ^]aus der Gesellschaft,]

Programm
von Samstag , 4. bis inkl
Dienstag , 7 . Oktober 1913 : j

Oie indische ]
Halskette .
Drama in einem Akt . ,

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote vom 27 . September : Fritz Schulz von Khritz ,

Geschäftsführer hier , mit Emilie Mach von hier . — Christian
Renner von Lotzbach, Schleifer hier , mit Karolipe Vogel von
Schorzach — Karl Betsche von Diedelsheim , Chauffeur hier ,
mit Karoline Kiefer von Dürrenbüchig . — Slug . Weber von
Oensbach, Blechner hier, mit Rosa Lang von Kappelwindeck . —

Josef Hasenstab von Stratzbeffenbach, Chauffeur hier , mit Maria
Baer von hier . — Paul Regenscheit von hier , Postbote hier , mit
Maria Kling von hier . — Franz Kraft von Binzdorf , Sergeant
hier , mit Anna Stehle von Binsdorf . — Christian Bock von
Adelshofen, Fabrikarbeiter hier , mit Sofie Scheuerpflug von
hier. — Albert Strotz von Furtwangen . Strasienbahnschaffner
hier , mit Berta Brugger von Neukirch . — Karl Kraft von
Öeschelbronn . Kassier in Pforzheim , mit Anna Schump von
Villingen.

Eheschließung vom 30 . Sept . : Heinrich Bonzon von Lau¬
sanne, Kaufmann hier , mit Maria Kempf von Dinglingen .

Geburten vom 35 . bis 28 . Sept . : Alfons Eugen , V . Wilhelm
Möhler , Postbote. — Luise Paula , V . Eduard Weißer, Fabrik¬
arbeiter . — Martin , V . Ernst Fischer , Pofprediger . — Urthur ,
V . Michael Destraz , Schlosser .

Todesfälle vom 28 . und 29 . Sept . : Sofie Schüler , alt
70 Jahre , Witwe des Schreiners Wilhelm Schüler . — Adolf
Baumstark, Rechtsanwalt , Witwer , alt 79 Jahre . — Genovefa
Fütterer , alt 26 Jahre , Ehefrau des Taglöhners Albert Füt-
lerer . — Marie Jörgcr , alt 65 Jahre , Witwe des Schneider¬
meisters Fridolin Jörger .

Der Feim
im band!
Erst-Aufföhrungsrech,lfür Hier ? ]
Mit der so sehr beliebt» !

Henny Porten
in der Hauptrolle ! I

Erinnerungen aus de* j
Kriegsjabren 1870/71.
Musikalisch illustriert ^,

durch verstärkt . Orchesti

Die malerischen Kiisti
Kataloniens .

Herrliche Naturaufnahme

PathB -Journal
Neue illustrierte

Residenz-Theater - Zeitu*
Aktuelle Berichterstatti

aus aller Welt !

Die fici

De
Niemand

1Erfinder , di
nichts scheint
fertigen . E
wertvolle Et
send Kapita
auf keiner <
Arbeitern 3)
einen kleine
Reichtum fü
Wolksmasse '
ziger Wuche
kapitalistisch ,
schwenderisch
den als Wo
nur dazu die
gen Löhnen
ihnen jeden

.Haltung aus
fahrtspl
wohlbekannt

Um so to :
lands wie d,
von den gri
Solvay ii
rigen Geschi
Kmacht hat ,
ansehnlich ,
stalibezi
Hensions
iWark gegrü
Ifollen Aufseh
unfähig sind
Altersrente

je erhalt
träge zu lei
mindestens f
Sie betragen
Zahl der zur
Ebenso steig
und Waisen
j- 120 Mark
Kraft. Die
der Gesellsch
Verwaltung !
-uzuziehen h
Jahres an a '
nierurlaub , t
kanntgegeber

Diese St >
indessen kein

,Jubiläums ,
,große Sumn
?.» t in Cha
Universität ,
Zentralstelle
an viele Hof
wecke will e
Verfügung s« rterbildunx
Und es ist tv
rn Belgien l
, Man wir
wenig Weser
macht . Uns ,
Mut und au !
mne Ausnak« rund , der
pn cheißt :
t ° r i a l i st i
^ terkla
^ r

.st. Darr
geringerer al
§ ° rteige
>V>he unser.̂Peuple "

. bc
Ernst So
noch ein !

Willi nnd die fiummisolili
Reizende Humoreske.

■ ' “«uns
durch f
Banz «

Ijjr So
| | °Ibai)
ifötmor
IMannt
K “f hu
| Zither :
Ir 11 letz
liiert .
US*>. ir


	[Seite] 2280
	[Seite] 2281
	[Seite] 2282
	[Seite] 2283
	[Seite] 2288
	[Seite] 2289
	[Seite] 2290
	[Seite] 2291

